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Die Offensive als Friedensvorbote.
Rückfahrt der „Deutschland". — Portugal in Finanz - und Wirtschaftsnot . — Sir Casements Berusung verworfen.

Die Unterschätzung der Gegner.
Durch bie Presse ging eine Drahtmeldung der ..‘'Woffitcfie;

Zeitung, nach - er auf Ersuchen Frankreichs und Rußlands
He Beschlüsse-er Pariser Wirtschaftskonferenz aufgehoben
wer- en sollen. Dieses aus Amsterdam datierte Telegramm
trügt - en Stempel - er Unwahrfcheinlichkeitan sich. Auf
jener Konferenz w«r- en di« Beschlüsse für einen Handels¬
krieg nach - em Krieg« gefaßt. Trotzdem jeder Staat sach¬
verständige Delegierte entsandt hatte, bespöttelte man bei
»ns j«n« Verhandlungen als „Popanz und Utopien". Man
hat eben noch immer nichts gelernt. Man unterschätzt auch
jetzt noch das Wollen un- bie Leistungsfähigkeit unserer
Feinde.

Die Pariser Resolutionen schlagen für Sie Kriegszeit
u. a. vor: Vereinheitlichung- er Kontrebandelisten und Aus¬
fuhrverbote, um die feindlichen Zufuhren aufzuhalten. Die
Gerväbrung von Lizenzen für die Ausfuhr nach neutralen
Zündern, auS denen Ausfuhr nach dem feindlichen Auslände
mbglich würe, von Kontrollorganisationen, di« von - en
Alliierten genehmigt, abhüngig zu machen. Für die Ueber-
gangszeit wurde u. a. vorgeschlagrn: Ablehnung der Meist¬
begünstigung für die Mittelmüchte, Festsetzung einer Zeit¬
bestimmung, während welcher der Handel - er feindlichen
Mächte besonderen Bestimmungen unterworfen wer-en soll,
zum Schutze gegen wirtschaftliche Bedrohungen der Märkte,
entweder durch Einfuhrverbote ober anderes, zweckentspre¬
chendes System.

Diese Beschlüffe glaubte man bei uns als methodischen
Wahnsinn abtun zu können. Man vergißt dann aber, daß
England, - er geistige Urheber bieseS Wirtschaftskrieges,

unser gefährlichster Gegner ist, der skrupellos und brutal
seinen Weg geht. WaS wir gewärtigen müßten, wenn wir
unterliegen würden, das zeigt das Beispiel der England ver¬
bündeten Staaten , Sie schon jetzt mit Schrecken erkennen,
wie tief un- unentrinnbar sie in Großbritanniens Abhän-
glgkeit sind. Bor allem warne uns das Schicksald«r neu¬
ralen Staaten , die jetzt schon gehörige die Konsequenzen der
Pariser Beschlüffe fühlen müssen. Griechenland ist erdrosselt,
die Schweiz wird vergewaltigt, Norwegen ist in die Ba-
stlllenschaft der Entente geraten, Hollands Einfuhr und
Fischerei wird schikaniert usw. Das ist doch Tatsächliches.
Wir müssen r«al denken. Es genügt nicht, daß wir über
Englands Absichten spötteln und baß wir ohne weiteres
optimistisch meinen, wir, bie wir, so unsagbar Gewaltiges
geleistet haben, würden uns schon den Platz an der Sonn-
r ^bern. England will uns so schlagen, daß wir bis zum'
Aeußersten ausgesogen werden, daß wir als Wettbewerber
vom Weltmarkt verschwinden. Unsere Industrie , soll ver-
n chtet werden, unseren Handel will man unterbinden. Die
isolge wäre eine furchtbare Krise, wäre allgemeine Arbeits¬
zeit . Deshalb müssen wir uns jetzt schon rüsten. Bor

allem müssen wir alles daran setzen, um jetzt schon die
eberleitung vom Kriegs- zum Friedenszustande vor-

zu eretten, um beim Friedensschluß auf dem internatio¬
nale» Markte so gerüstet zu sein, daß wir sofort zum offen-
stven Kampfe bereit sind.

Es handelt sich um das Sein des Volkes, es handelt sich
m ab persönliche Äohl und Wehe des Einzelnen. Des-

dürfen wir uns durch Not und Entbehrungen nicht
unterknegen lassen, denn die jetzigen Nöte sind klein im

erg eich zu der Not, dir uns erwarten würde, wenn wir
.soweit  und kleinmütig werden. Das neue Handels-

nier,eeboot „Deutschland" sei ein Symbol des jetzt Herr- ,
«Settöe» Geistes der Kühnheit und Beharrlichkeit.

Asqulths Erklärung über Mesopotamien.
London. 19. Juli . sNichtamtl. Wolff-Z

hauie " irü mitgeteilt: Asquith  erklärte im l°uf den Rat der Militär
üSm  2 Ä n ® telIen  beschlossen habe, die Doku
Mesan« Operationen an -en Dardanellen in
rnmnbUtl«er «,? «icht zu veröffentlichen. !

Sieg oder Frieden.
Amsterdam , 19. Juli . (T.-U.-Tel.)

Wie aus London berichtet wird, ging in den letzte«
Tage» aus de» Aeußernuge« ernster Politiker und Parla¬
mentarier Englands bie Meinnng hervor, daß bie nächste«
beiden Mvnate Dentschlands Widerstand ent»
tveder breche«  müßten, oder Deutschland habe
bewiesen , baß es « « bezwingbar  sei . Die Offensive
in Frankreich rnhe zum größten Teile auf Englands
Kraft,  die aber, wie jeder wisse, nicht unerschöpflich
sei, «nd nicht die Opfer von Monate« «achfülle« könne.
Reiche diese Kraft nicht ans, die Deutsche« anf deutsche«
Bode« znrückzndrängeu, so müsse das militärische Gleich¬
gewicht festgestellt werden, also mit anderen Worten, zn-
gegeben werden, daß keine Siege in den zweiten Monate«
errnnge« worden seien.

ES werbe sich auch feststellen lassen, ob Deutschland wirt¬
schaftlich  dnrchhalte. Jetzt sei der Blockadedruck am stärk¬
sten; seit Kriegsbeginn wnrden in Deutschland alle Vorräte
anfgezehrt, aber trotz allem Spürsinn der englische» Presse
märe der erste Hungertod in Deutschland noch nicht gemeldet
Worden. Bringe Dentschland in vier Wochen die nenc Ernte
ein, dann sei auch der wirtschaftlicheSieg der Alliierte« nicht
erreicht. In zwei Monate» müsse man daher ernst und nüch¬
tern frage« könne», ob der Krieg beendet  werde«
könne, da man ihn ja nicht als Wahnsinnstat führe.

Tie Lage bei Berdnn.
Genf,  19. Juli . (T .-U., Tel.)

Die Pariser ministerielle Ergänzungsnote gleitet über
bie. den Erwartungen durchaus nicht entsprechenden, seit
letzten Samstag Tag und Nacht fortgesetzten Anstreng¬
ungen  des Generals Nivelles Hinweg, der deutschen
Fleury - Stelkung  näher zu rücken. Beabsichtigt
wäre, wie das Journal des Debats " und andere Fach-
bkätter bemerken, mit Hilfe der, anderen Kampfgebieten
entnommenen bedeutenden Verstärkungen,  die deut¬
schen Bewegungen gegen Souville -Tavannes durch Be¬
drohung der Reserve-Linie möglichst zu hemme». Die Mit¬
teilung des Generals Nivelles beweist deutlich genug das
Scheitern der französischen Absichten.

Skandinavischer Besuch an der deutschen Front.
Berlin . 19. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Mehrere skandinavische sozialistische Poli¬
tiker  sind am 16. Juli in Deutschland  angekommen,
um anf Einladung einiger hiesiger Sozialdemokraten aus
Partei - und Gewerkschaftskreisen die Verhältnisse in
Deutschland aus eigener Anschauung kennen zu lernen.
Unter ihnen befinden sich bte Reichstagsabgeordnetcn A. E.
Lindlad, Nils Perffon und Harald Hallen aus Schweben,
Retchstagsabgeordneter Sigwald Olsen, C. F . Madsen, Vor¬
sitzender der dänischen Gewerkschaftszentrale, und I . A. Han¬
sen, Vorsitzender des dänischen Maschinenbauerverbandes,
aus Dänemark. Die Herren besichtigten zunächst Wohlfahrts-
etnrichtungen der Berliner Arbeiterschaft, studierten die
Kriegsfürsorge und begaben sich dann nach Belgien und
an die Front.

Die schwedische Presse gegen Rußland.
Scharfe Proteste wegen der neuerlichen Neutralitäts-

Verletzung.
Stockholm.  19 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die neue Verletzung der schwedischen Neu¬
tralität durch Rußland  wird von den Blättern aller
Richtungen aufs schärfste verurteilt. „Socialbe -«
mocratzen" sagt: WaS die öffentliche Meinung in Schweben
am stärksten erregen wird, ist der Umstand, daß die neue
Verletzung unserer Neutralität unmittelbar auf den Pro¬
test unserer Regierung in Petersburg wegen der Weg¬
nahme der Dampfer „Worms" und „Lissabon" folgt. —
„Dagens Nvbeter" bedauern, daß solche Geschehnisse daS
schwedisch-russische Verhältnis trüben müssen und betonen:
„Taten sprechen stärker als Worte, und keine Entschuldi¬
gung kann den angertchteten Schaden rückgängia machen.
Darum muß man auch verlangen , daß die russischen Be¬
hörden unverzüglich Anstalten treffen, rrm die Wieder¬

holung solcher Ereignisse zu verhindern." — „Svenska
Dagbladet" schreibt: „Man begegnet hier einem Auftreten
uns gegenüber, das in hohem Grade herausfordernd ist.
Ungern nimmt man an, daß diesem Vorgehen Absicht zu
Grunde liegt. Aber es ist schwer, nicht den Eindruck zu
bekommen, daß hier bewußt schwedisches Recht beiseite ge¬
setzt wird. Will man irgendwie die schwedische Be¬
scheidenheit auf eine Probe feile  n?" — „Alle-
handa" wirft die Frage auf, ob die schwedische Küstenbe¬
wachung hinreichend stark und gut organisiert sei. — „Af-
tonbladet" weist auf Aland hin, wo sich zweifellos ein rus¬
sischer Kriegshafen befinde.

Bor der „Deutschland "-Rückfahrt.
Amsterdam, 19. Juli . (Eig. Tel., Zens. Bin.)

Nach einer Meldung der Londoner „Central-News"
wnrden vier amerikanische Zerstörer nach Vir¬
ginia - Kap  entsandt, wo sie am Ausgang der Che sa»
peake - Bncht  kreuzen werben, um z« verhindern,
daß eine Bevletznng der amerikanische « Ho¬
heitsrechte ftattfinde,  wenn die „Dentschland" wie,
der in See sticht.

Amsterdam,  19 . Juli . (Privat -Tel., Zens. Bln .)
Reuter meldet aus London: „Daily Mail" berichtet

aus Ncw - Zjork:  Der deutsche Staatssekretär des
Aeußern, v. Jagow , sagte in einer hier veröffentlichten Bot-i
schaft, wenn die Engländer so feige sein würden, die
„Deutschland"  in den Grund zu bohren, so würden die
Vereinigten Staaten verpflichtet sein, im Namen der Kul¬
tur und Menschheit hiergegen Protest zu erheben. Der
Kapitän des Unterseebootes versuche nun, einen amerika¬
nischen Passagier zum Schutze seines Bootes an Bord zu
erhalten. (Die Richtigkeit dieser „Daily Mail"-Behauptun»
ist anzuzweifeln.)

Mit 1200 To. Nickel und Kautschuk beladen.
Berlin,  19 . Juli . (Eig. Tel., Zens. Bin .)

Nach dem „B. T." kündigen bie New-Aorker Zeitungen
für morgen die Abreise der „Deutschland"  aus
Baltimore an. Die „Deutschland" habe 1200 Tonnen Nickel
und Kautschuk geladen. Bor der Chesapeakebncht wurden
englische Kreuzer beobachtet.

Wie der „New York Herald" meldet, soll Kapitän König
erklärt haben, daß etwa zwölf Handels - Untersee»
boote  in einigen Wochen fertig  gestellt sein würden.

Portugal zur Zeit „verhindert".
Z ü r i ch. 19. Juli . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Die Hoffnung der Entente anf Hilfe Portugals
scheint gründlich betrogen worden zu sein. Umgekehrt wer¬
den jedenfalls die Portugiesen mit Kummer eines schönen
Tages der englischen Freundesdienste gedenken. Der rwr-
tugiesische Ministerpräsident  erklärte einem Mit -,
arbeiter des „Eclair ", die ungünstige finanzielle
und wirtschaftliche Lage  des Landes verhin¬
dere  es jetzt, den Alliierten eine große portugiesische Ar¬
mee zur Verfügung zu stellen. Portugal könne seine Re¬
serven an Menschen und Kapital nicht unnütz opfern.
Die Hilfstruppen würden weder 50000, noch 100000 oder
mehr Mann betragen, vielmehr nur das nötige und nicht
mehr. Die Beschlüffe Portugals wurden im Einverneh¬
men mit den Alliierten gemacht. Die Beziehungen zu Spa»
nie« feien sehr freundlich.

Der Ausstand in Spanien beendet.
Bern,  19 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Petit Parisien" meldet aus Madrid:  Minister-
Präsident Graf Romanones  ließ nach Besprechungen mit
verschiedenen sozialistischen Republikanern sowie Vertretern
des allgemeinen Ilrbeiterbnndes den Zeitungen Mitteilen,
baß die Ausständigen  grundsätzlich die Bildung eines
schiedsrichterlichen Ausschusses angenom¬
men  Hütten.

Madrid,  19 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agence Havas : Im Vertrauen auf die

amtliche Vermittlung haben die Eisenbahner  bcschloiken-
die Arbeit  heute wieder anfzunehmen.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
V Großes Hauptquartier , 18. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem  nördlichen Teil der Front mnrden an zahl¬

reichen Stellen feindliche Patronillen vor unseren Hinder-
«iffe« a b g e m i e se «. Eine unserer Patronille « nahm im
englischen Graben östlich von Bermelles
1 Offizier, 4 Unteroffiziere und 11 Mann gefangen.

Z « beiden Seite « der Somme  benutzten unsere
Gegner den Tag zur Feuervorbereitnng.  Starke
Angriffe, die sich abends und nachts gegen Pozisres und die
Stellung östlich davon, gegen Biaches —Maisonette—
Barleu % und gegen Soye .icourt  richteten, wurden
überall unter großer Einbuße des Feindes z « m Schei¬
tern  gebracht.

Im Maasgebiet  zeitweise lebhaftes Feuer «nd
kleinere Handgranatenkümpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalselvmarschalls v. Hiudenburg.

Die Raffe» setzten südlich und südöstlich von
Riga  ihre starken Angriffe  fort , die vor unseren
Stellungen blutig znsammenbrechen  oder da. wo sie
bis in unsere Grüben gelangen, durch Gegenstoß zn-
rückgeworfe«  werden.
Heeresgruppe des GeneealseldmarschallsPrinz Leopold

von Bayer«
Keine besonderen Ereigniffe.

Heeresgruppe des Generals von Linsinge«
Die Lage ist im allgemeinen unveründert.
Russische Angriffe sind westlich und südwestlich von

L«ck glatt abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals Grasen von Bothmer.
Abgesehen von kleinen Vorfeldkümpfen keine Ereigniffe.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Ober ste Heeresleitung.

Die feindlichen Berichte von der
Westfront.

Der englische Bericht  vom 13. Juli abends machte
der Welt die Mitteilung , daß die Briten in die dritte
deutsche Linie siegreich eingedrungen seien. Wir bemerkten
dazu, daß die englischen Berichte bisher sich zu wenig ver¬
trauenswürdig erwiesen hätten, um in diesem besonderen
Falle Glauben zu verdienen. Unser Mißtrauen war be¬
rechtigt, denn erstens, und das ist die Hauptsache, die deutsche
oberste Heeresleitung meldete nichts von dem angeblichen
Erfolge der Engländer , und zweitens erwähnten seitdem
die Engländer selbst nichts mehr von der „dritten Linie!"
Nach dem gestrigen englischen Berichte will es uns scheinen,
als ob die Engländer nicht mehr bis drei zählen könnten;
denn jetzt erobern sie plötzlich wieder an der zw eiten  Li¬
nie herum. Nach einer amtlichen Meldung berichtet Gene¬
ral Haig,  daß weitere wichtige Erfolge errungen seien,
darunter die Eroberung der zweiten Linie.  Bei ihrer
Meldung vom 15. Juli scheinen sich die Herren Engländer
also ein bischen verzählt zu haben. Aber sie mögen sich trö¬
sten, es gibt auch außerhalb Englands Leute, die oft eine ge¬
waltige Lippe riskieren und doch nicht bis drei zählenkönnen.

Die Beute der Feinde.
Der französische amtliche Bericht  vom 17.

Juli abends sagt u. a. folgendes:
Die Gesamtzahl der unverwundeten deutschen

Gefangenen  erhöht sich auf 189 Offiziere und 10 779
Mann . Die feindlichen Verluste an Artillerie  sind noch
bedeutender, als unsere ersten Berichte meldeten. Das
augenblicklich in unserem Besitz befindliche Material beläuft
sich auf 8 achtzöllige und 3 sechszöllige Haubitzen, 4 sechszöl-
ltge Geschütze und 5 andere großkalibrige Geschütze, 37 Feld-

Wilhelm von Tegetthoff.
8 «m 50jährigen Gedächtnis der Schlacht bei Lissa

(am 20. Juli ).
Von Vizeadmiral z. D. Hermann Kirchhofs.

„Viribus unitis ", heißt der Name des ersten moder¬
nen Großkampfschiffes der österreichisch-ungarischen Flotte;
„Tegetthoff" ist der Name des zweiten Schiffes der Art.

Mit vereinten Kräften ging vor 50 Jahren , am 20.
Juli 1866, Oesterreichs junger Kontre-Admiral Tegetthoff
mit seiner Flotte dem übermächtigen italienischen Gegner,
kühn und sicher auf seinen Sieg vertrauend , entgegen.

Welche Mühe und restlose Arbeit waren während der
beiden Monate Mai und Juni erforderlich gewesen, um
die unfertige Flotte gefechtsbereit zu machen, das heißt,
um die Schiffe in Stand zu setzen, die Besatzungen der ein¬
zelnen Schiffe mit den vielen jungen Rekruten einzuüben
und die Schiffsverbänbe im Zusammenfahren auszubil¬
den. Vom Admiral bis zum Matrosen und Heizer wußte
Tegetthoff alle mit seinem Feuereifer zu beseelen, in allen
den Willen zum Siege über den gehaßten Feind zu ver¬
tiefen.

Endlich lag sie gefechtsbereit auf der Aützenreede, die
fertige Flotte, im Kanal von Fasana , und harrte der
Stunde , die sie dem Feinde entgegenführen sollte. Der
Admiral war mit dem größten Teil seiner Schiffe bereits
am 26. Juni vorgestoßen, um den im Hafen von Ancona
liegenden Feind zu rekognoszieren, der sich aber nicht zum
Kampf zu stellen getraute. Da traf die voller Erwartung
des Kommenden sehnsüchtigst wartenden österreichischen
Kriegsmannen zur See die Kunde, daß die feindliche Flotte
zum Angriff auf die mitten in der Adria liegende Insel
Liffa ausgelaufen sei. Tegetthoff lief am 19. vormittags
aus und sichtete seinen Gegner nach 24 Stunden bei unkla¬
rem Wetter.

Die Schlacht bei Liffa am 26. Juli 1866 spielte sich in
der Weise ab, daß Tegetthoff ohne Zögern auf den Feind
dampfte, der noch gerade Zeit gefunden hatte» sich zur Ab¬
wehr in einer langen Nord-Süd -Keillinie seine Dutzend
moderner Panzerschiffe zu sammeln. In diese Linie brach
jetzt Oesterreichs Flotte ein. Dazu hatte Tegetthoff eine
ganz besondere Form erwählt. Mit seinen vielen Holz¬
schiffen und älteren Panzerfregatten , die vielfach nur mit
glatten Geschützen bestückt waren, konnte er sich nicht in
einen langen Arkilleriekampf einlaffen. So hatte er seine
Flotte in drei Gruppen eingeteilt, je aus Panzerschiffen,
größeren Schrauben-Fregattcn und hölzernen kleineren
Kanonenbooten bestehend. Jede dieser drei Gruppen be¬
stand auS 7 Schiffen, die in einem rechtwinkligen Keil
fuhren. Voran der Admiral auf der Panzerfregatte „Erz-

WieSbadener Neueste Nachrichten
geschütze und 30 Grabenhaubitzen, sowie 66 Maschinenge¬
wehre und mehrere tausende Munitionsladungen aller Art.
In die Liste nicht einbegriffen ist die große Zahl noch nicht
eingebrachter Geschütze, ohne alle die zu zählen, die unser
Feuer zerstörte und die der Feind zurückließ.

Dem englischen amtlichen Bericht  vom 17.
Juli abends entnehmen wir folgendes: Infolge örtlicher
Gefechte stieg die Zahl der Gefangenen und erreichte bisher
Sie Höhe von 189 Offizieren und 10 779 Mann . An Geschüt¬
zen wurden genommen einschließlich 17 schweren: 37 Feld¬
geschütze und viele andere, die noch nicht gezählt wurden.

( Unter den schweren Geschützen befinden sich 5 achtzöllige und
3 sechszöllige Haubitzen, sowie 4 sechszöllige und 5 andere
schwere Geschütze. Außerdem wurden noch 80 Grabenmörser
und 66 Maschinengewehre, sowie viele tausende Ladungen
von Geschützmunitionerbeutet. Außerdem ließ der Feind
viele Geschütze zerstört zurück.

*

Dem aufmerksamen Leser wird nicht entgangen sein,
daß die Franzosen und die Engländer genau dieselben Zah¬
len melden. Es kann sich also nur um die Höchstzahl' der
auf der gesamten K a m p f l i n i e seit dem 1. Juli,
dem Tage des Beginns des gewaltigen englisch-französischen
Angriffs, eingebrachten Gefangenen und Beute handeln.
Vorausgesetzt natürlich, daß die braven Gegner sich nicht
wieder ein bischen nach obenhin verzählt haben. Aber selbst,
die Richtigkeit ihrer Angaben angenommen — für 17
volle Tage unaufhörlicher Siege (so stand es
doch täglich in den feindlichen Berichten!) ist eine solche
Beute doch sehr gering.  Ihre früheren Angaben,
die jede Partei für sich machte, ließen mindestens eine dop¬
pelt so große Beute erwarten ; man darf also sagen, daß
man von ihren letzten amtlichen Meldungen angenehm ent¬
täuscht ist.

Russisches Flugzeug abgeschossen.
Berlin,  18. Juli . (Amtlich.)

Am 17. Juli griffen drei russische Flugzeuge eine» Teil
unserer leichten Seestrcitkräfte am Eingang des Rigaischen
Meerbusens an und warfen ohne Erfolg Bomben. Durch
nnser Abwehrfeuer wurde ein Flugzeug ab geschos¬
sen;  die beiden anderen wurde» vertrieben.

Neun englische Wachtschisse versenkt.
B e r l i n, 18. Juli . (Amtlich.)

Am 11. Juli hat eins unserer Il -Boote die Eisen-
werke von Scaham  an der englischen Ostküste be-
schossen.

In der Zeit vom 10.—14. Juli find an der englischen
Ostküstc durch unsere U-Boote 7 englische Fischdampfer
und 3 Fischerfahrzeuge vernichtet worden.

Diese Fischereifahrzeuge sind allesamt bewaffnete
Ueberwachungs- und Borpostenschiffe.

Das Volk in England kriegsmüde.
Kopenhagen,  19 . Juli . (Eig. Tel., Zens. Bin .)

Ein Reisender, der über Bergen aus England zurückge¬
kehrt ist, schildert die VeränSerung, die das Stadtbild Lon¬
dons infolge der Kämpfe an der Westfront in der letzten
Zeit erfahren habe. Tausende von Verwundeten und Krüp¬
peln bevölkern die Anlagen, Straßen und Plätze. Täglich
treffen neue Transporte ein. Der Anblick erfüllt die Lon¬
doner Bevölkerung mit Entsetzen. In Dover und anders
Häfen Südenglands treffen täglich ganze Flottillen mit
Verwundeten und zahlreichen Leichen hoher Offiziere ein.
Bei ihrer Ausladung spielen sich Szenen so herzzereißender
Art ab, daß sie nicht wiederzugeben sind. Die Landungs¬
stellen sind militärisch abgesperrt. Nur die nächsten Ver¬
wandten erhalten zu den Schiffen Zutritt . In den Kirchen
wirb die Aufforderung der Geistlichen zum Aushalten und
zur größten Sparsamkeit auf allen Gebieten immer ein¬
dringlicher. In zahlreichen öffentlichen Versammlungen
richten von der Regierungsstelle Vertreter immer wieder
dieselben Ermahnungen an das Volk. Zahlreiche Verwun-

herzo^ Ferdinand Max"; den zweiten Keil führte
auf dem alten Linienschiff „Kaiser" der Kommodore
von Petz; die dritte Keilgruppe bildeten die Schrauben-
kanonenboote. Als Signal -Wiederholer und Aufklärer
war ein halbes Dutzend von Raddampfern und schnellen
Avisos tätig.

„Erzherzog Ferdinand Max" fand bald Gelegenheit,
den letzten Signalbefehl des Admirals zu befolgen; „Pan¬
zerschiffe den Feind anrennen und zum Sinken bringen".
Der Ramstoß dieser Panzerfregatte versenkte das feind¬
liche Flaggschiff, die Panzerfregatte „Re d'Jtalia ", mit
Hunderten seiner Besatzung in die Tiefe. Ein kleineres
Panzerschiff, der „Palestro", versank nach einigen Stunden
infolge von Explosionen, die ein starker Brand verursacht
hatte.

Das Linienschiff Kaiser " konnte sich nur mit Mühe
bei den eintretenden Nahkämipfen aus einer sehr gefähr¬
lichen Lage durch Anrennen eines italienischen Panzer¬
schiffes retten und mußte sich dann in den Hafen von Lissa
zurückziehen.

Als die Oesterreicher sich erneut zum Angriff in einer
Keillinie gesammelt hatten, verließen die Italiener gegen
Abend den Kampfplatz. Zwei gesunkene und ein schwer
beschädigtes Panzerschiff, 667 Tote und 58 Verwundete
hatten sie verloren . Der österreichische Verlust betrug nur
38 Tote und 176 Verwundete.

Am 22. Juli zog der inzwischen zum Vize-Admiral
beförderte und mit dem Maria -Theresia-Ordcn ausgezeich¬
nete Sieger stolz auf allen seinen Schiffen wieder in Pola
ein. Die Insel Lissa war entsetzt und gesichert, die Adria
frei vom Gegner, der Ruhm der jungen Seemacht und
ihres Führers ertönte in aller Welt.

Schiffsbaupolitik und Taktik des Rammens erhielten
einstweilen in allen Marinen eine besondere Gestaltung,
bis die richtige Artillerie - und Linien-Taktik wieder zu
ihrem Rechte kamen. Tegetthoff hatte aber für den Son¬
derfall die besonderen Verhältnisse bei seiner Flotte ge¬
schaffen und hatte dadurch den Sieg an seine Flagge zu
heften gewußt.

Noch einige Jahre konnte der rüstige Seeheld tätig
sein, bis ihn nach kurzer Krankheit am 7. Arik 1H71 in
Wien der Tod ereilte. Dort kündet auf dem Prat :rstern
im Norden eine Columna rostrata seinen und seiner Flotte
Ruhm. Und nach 6 Jahren ließ sein Kailer aus dem in
Pola errichteten Denkmal auf dessen Sockel die Worte
setzen: „ . . . tapfer kämpfend bei Helgoland, glorreich
siegend bei Lissa, erwarb er unsterblichen Ruhm sich und
Oesterreichs Seemacht".

Oesterreichs großer Seeheld hat weiter gewirkt; sein
Waaemut und Anariffsgeist zeigt sich im gegenwärtiaen
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üete erklärten, daß sie nur widerwillig noch einmal an die
Front gehen würden. Die große Kriegsbcgcisterung 'des
Volkes besteht nur in den Spalten der Zeitungen. In Wirk,
lichkeit ist das Volk aufrichtig kriegsmüde.

Reifen Neutraler fast unmöglich.
Kopenhagen,  19 . Juli . (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Wie „Politiken" mitteilt , sind die englischen Paßbestim¬
inungen dermaßen verschärft worden, daß das Reise«
Neutraler nach England fast unmöglich ist. Im besten
Falle mutz man 3 Wochen warten, während welcher Zeit
die englischen Behörden die Personalverhältnisse eingehend
untersuchen. Wie „Politiken" aus einer Quelle erfährt
die englischen Regierungskreisen nahesteht, ist die Ursache
dieser Schärfe teils Spionenfurcht, teils die Tatsache, daß
bisher verschiedene Personen, deren Anwesenheit nicht er¬
wünscht war, sich durch unwahre Vorspiegelungen in Eng.lanö eingeschlichen haben.

Alle Feiertage ausgehoben.
London,  19 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.f

Die nationale Konferenz der englischen Gewerkschaften
in London hat beschlossen, alle Feiertage bis zum Ende
des Krieges aufzuheben.

Amtlicher österr.-mig. Tagesbericht.
Wie «, 18.

Amtlich mir- verlautbart:
Juli . (Wolff-Tel .)

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina  und im Raume nördlich des

Prislop -Sattels verlief der gestrige Tag ohne nenn ns»
werte Begebenheit . Bei Zabie und Tatarow  drückten
die Russen unsere vorgeschobene « Posten zurück.
Angriffe ans unsere Hauptstellnng scheiterte» unter großen
Verlusten des Feindes . Auch nördlich von Rabziwil»
low  und südlich von Lack wurden feindliche Vorstöße ah,
geschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Ortlergebict wurde ei« feindlicher Angriff ans

das Thurwicser Joch avgewiesen.  Die Stabt
Riva,  unsere Front zwischen dem Borcola -Patz und dem
Rstachtal, sowie einzelne Abschnitte in de« Dolomiten stau»
dev « nter lebhafterem Artilleriefen  er . An der

Kärnthner Front dauern die Geschützkämpfe im Fella-
«nd Raibler -Abschnitt fort. Auch Malvorgeth wurde nachts
von der italienischen Artillerie beschaffen. Im Fratteugra»
den (nordwestlich von Pontevba ) war abends starker
Gefechtslärm  hörbar . Bon unserer  Seite befanden
sich jedoch keine Truppen im Kampfe.  An der Jsou-
sofront entwickelte die feindliche Artillerie namentlich ge,
ge« den Görzer Brückenkopf  eine regere Tätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Der Stellvertreter des Chefs des Gemeralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 17. Juli:
Westfront :' Wolbnnien: In der Gegend östlich und süd-

südöstlich des Fleckens Swiniuchy brachen die Truvven des
Generals Sacharow den Widerstand des Feindes. In der Gegend-
der unteren Liva schreitet unser Angriff erfolgreich fort. Der
Feind leistet hier heftigen Widerstand. In den Kämvien in
dieser Gegend machten unsere Truppen 226 Offiziere, 5872 Sol¬
daten zu Gefangenen und erbeuteten 24 Geschütz«, darunter
12 schwere, 14 Maschinengewehre und einige tausend Gewehre
und anderes Material. Außerdem machten wir hier noch
51 Offiziere uich 2165 Soldaten zu Gefangenen. In Richtung
Kirlibaba, an der transsylvanischen Grenze besetzten unsere
Truvven eine Reibe neuer Höben. In der Gegend von Riga
fanden auf beiden Seiten Gefechte statt, die für uns günstig ver-
liefen. Wir eroberten feindliche Gräben und machten Gefangene.

Amtlicher Bericht vom 17. Juli abends: Westfront:
Ein Zevvelin überflog Riga und warf auf verschiedene Stadt¬
teile dreizehn Bomben. In Wolhynien  drängen auf dem
linken liier der unteren Liva unsere Truvven den Feind weiter
zurück. Die Gefangenenzabl wächst noch immer. Bukowina:
Südwestlich von Kimvvlimg stießen Wteilungen unserer Kaval¬
lerie ans der Chaussee Kirlibaba—Marmaros—Sziget vor.

Weltkrieg bei seinen Nachfolgern, Großadmiral Aonton
Haus an der Spitze, in der Adria und im ganzen Mittel¬
meer. Die Flotten und Schiffe aller Gegner, besonders
des nahen Italien , wiffen davon zu berichten.

Möge unfern verbündeten Blaujacke« beschiede« sei«,
auch einen großen Schlag zu führen!

Aus den Kunstausstellungen.
Bet Aktuaryus  sind verschiedene neue Bilder und

Studien von St . Strich - Chapell (Stuttgart ) ans¬
gestellt worden. Der Künstler ist hier in Wiesbaden durch
häufigere frühere Ausstellungen bekannt, und namentlich
seine Gemälde älteren Datums zeugen von Stimmung,
feiner Farbe und technischem Können. Bon seinen neuen
Arbeiten sind besonders hervorznheben die kleine „Mbenö-
stimmung", die sehr fein im Ton zusamengehalten ist, fer¬
ner die Studien der Berge im Schnee, die sich durch eine
echt winterliche Stimmung auszeichnen, zu der das Dun¬
kel der Tannenwälder , die sich kräftig aber doch weich
von dem locker gemalten Schnee abheben, beitragen Hilst.
Die Fernsicht über die im Spätnachmittagslicht ruhenden
Felder gehört ebenso wie der „Feldweg" mit zu jenen
Arbeiten, die an die alte, bewährte Art des Künstlers er¬
innern . Leider hat derselbe nun aber auch Bilder aus¬
gestellt, zu denen er, scheinbar, alte, abgekratzte Leinwand
benutzt hat, und die wohl durch diesen Umstand eine un¬
verhältnismäßig rohe Technik aufweisen und darunter
leiden. Hierzu gehören „Kiefernwald" und „Blüten-
bäume" sowie mehrere Studien , die den guten Eindruck,
den die vorerwähnten Arbeiten machen, abschwächen,
namentlich bei demienigen Teil des Publikums , dem die-1
Ursache fremd ist. Zu Studienzwecken mag ja eine Spar¬
samkeit, namentlich in der heutigen Zeit, angebracht sei«,
bei Ausstellungsbildern aber sollte sie nicht platzgreifen,
da sie zu falscher Beurteilung und Einschätzung der künst¬
lerischen Qualitäten des Malers führt . Die Stilleben , die
Strich-Ebapell zeigt, sind ein wenig langweilig und ein¬
tönig. Einige wirken, wie zum Beispiel dassenige mit dem
grünen Hintergrund und der Kanne mit Blumen auf dem
runden Tisch, sogar verzeichnet, indem der Maler den
Tisch allzu sehr von oben aesehen wiedergibt, so, daß die
darauf stehenden Gegenstände von der Platte herab¬
zurutschen scheinen. Eines der besten Bilder des Künst¬
lers im Stillebengenre ist entschieden das, schon seit Jah¬
ren im Besitze der Kunsthandlung Aktuaryus befindliche,
dev Asternstrauß in der Vase vor dem offenen, eine duf¬
tige Fernsicht zeigenden Fenster, über öeffen gute künst¬
lerische Eigenschaften wir bereits früher einmal berichtet
und bingewiesen haben. L. G.-Schw.
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Aus der Stadt.
a d

Ueberschiisje städtischer Sparkassen
Dic Einlagen bei den städtischen Sparkaffen weisen trotz

irr wiederholten beträchtlichenAbhebungen für Kriegs-
,»leihen und Darlehen an die Städte fast durchweg eine
ununterbrochene und erhebliche Zunahme auf. Diese gün¬
stige Lage des Einlagenbestandes hat auch einen bedeut¬
samen Einfluß auf die finanzwirtschaftliche Lage der Ge¬
meinden, da aus den steigenden Zinsüberschüssen nach den
vorgeschriebenenRücklagen für den Reservefonds erhöhte
Summen für gemeinnützigeZwecke verfügbar werden. Die
Geldflüssigkeit in den Sparkassen sowie auch bei den Ge-
noffenschaften gewährleistet schon heute einen sicheren Er¬
folg der im September aufzulegenden Kriegsanleihe . Viel¬
fach haben Ortsvercinc ihre Vermögensbestände, die, im
ganzen gerechnet, recht bedeutende Summen ausmachen, in
Sparkassenbüchern angelegt: da der Erwerb der Kriegs¬
anleihe eine sehr günstige Kapitalsanlage darstellt, so wer¬
den diele Vereine gut tun, rechtzeitig für eine Uebcrfiihrung
ihrer Vermögen in die kommende Kriegsanleihe Sorge zu
tragen. _

Frühkartoffeln am städtischen Marktstand. Für den
Magistrat sind Frühkartoffeln unterwegs und kommen von
Donnerstag , den 20. Juli ab, so weit der Vorrat reicht, am
städt. Marktstand zum Verkauf. Die Kartoffeln können,
gegen Abgabe von Kartvffelmarken, je nach Wahl des Be¬
stellers, Kartoffeln alter Ernte oder Frühkartoffeln und
zwar 2 Pfund für eine Marke, bezogen werden. Das Pfund
Frühkartoffeln kostet 14 Pfg.

Reisebrotmarkeu. Aus den Veröffentlichungen des
Preußischen Landes-Getreideamtes und des Wiesbadener
Magistrats ist die Einführung von Reisebrot¬
marken  zu ersehen. Dic Reisebrotmarken gelten nur für
das Königreich Preußen  und nicht in den andern deut¬
schen Bundesstaaten: diese letzteren besitzen aber soaenannte
Landcsbrotmarken, so daß eine gegenseitige Anerkennung
der preußischen Reisebrotmarken und der Landesbrotmar¬
ken wohl nur eine Frage der Zeit ist. Auf jeden Fall dürfte
es sich empfehlen, auch auf Reisen außerhalb Preußens
Reisebrotmarken vorsichtshalber mitzunehmen. Die Reise¬
brotmarken sind an keine Gültigkreitsfrist gebunden und
können auch von Wiesbadenern, die sie nicht auf der Reise
verbraucht haben, in Wiesbaden verwendet werden. Für
längere Reisen süber 3 Wochen) sind die Brotkarten -Ab-
meldescheine bestehen geblieben. In Zweiselsfällen gibt
das Lebensmittel-Berteilungsamt in der „Loge Plato " je¬
derzeit Auskunft.

Allgemeiner Dank- nnd Bittgottesdienst . Seitens der
deutschen kirchlichen Behörden ist für den ersten Sonntag
nach dem ersten August, an welchem das dritte Kriegsjahr
beginnt, ein allgemeiner Dank- und Bittgottesdienst in
Aussicht genommen.

Der Eiserne Siegfried hat gestern seinen Einzug im
Rathau>e gehalten und wurde einstweilen in der Ein¬
gangshalle aufgestellt. Es war kein leichtes Stück Arbeit,
den nahezu 40 Zentner schweren Koloß von seinem bis¬
herigen Standplatz wegzuschaffen und ohne Schaden an
der neuen Stelle wieder aufzurichten. Doch ging die Ar-
6eri "h»e Störung vor sich. Es war höchste Zeit , daß der
»Siegfried an einen sicheren Platz untergebracht wurde,
denn icitdem er fertig benagelt ist, stand er einsam und
verlassen nnd unbewacht in seinem offenen Tempel und
rose Buben hatten sich daran gemacht, ihn seiner silbernen
Rmtnng teilweise wieder zu entkleiden. Zum Glück ge-
.f!1®ar „ öerfcfitoun&etten Nägel wieder herbeizuschasfen.
E . Aufstellung des Siegfried in der Vorhalle des Rat-
yauies ,st ke,ne endgültige. Man ist sich immer noch nicht
EUber einig, wo er seinen zukünftigen dauernden Stanb-

er~nIte,n. soll. Wir machen aufs neue den Vorschlag.
als wertvolles Erinnerungszeiche n an

Der Eiserne Halbmonds
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

^ (Nachdruck verboten.)
fon «ni eines Augustmonats brütete über dem Ha-

Unbarmherzig vrallte die Sonne auf die
SL®£ tf,er ier  Häuser . Ihre Strahlen beleuchtetest das

de» .-̂ Mannen-Kastell und brachen sich tausendfach aus
f,iL m,s srnör", glitzernden Wassern zwischen der West-
Raineei sichelförmigen Landzunge Braccio di San
ten «^ ' „ EZe den Hafen von Messina zu einem der größ-
»Iut fLn ,t5û efte" der Welt macht. Die grelle Sonnen-
beiäen den mächtigen weißen Leibern der
a '̂den deutschen Kriegsschiffe, die draußen im Hafen la-
Rvnpn» ^d,tc  d "6 mächtige Teck der großen schnellen

SRor-nii-in- brne einzige Lichtflut, und sic spielte über die
""d Gefechtsmasten der etwas kleineren

beleuchtete die Gruppen der deutschen
S -d." "eh auf beiden Schiffen in ihrer Weise die

'wenn ein  Matrose sie sich vertreiben kann,
«andan / ?» ? ^den des Dienstes vorbei sind und der Kom-
willigen w?? Et°rdings keinen Urlaub an Land mehr be-

eiser? ê qEa ? ^̂ düwel saß auf einem der schweren guß¬
entlockte sw Fatte die Beine malerisch gekreuzt und
nenvi- Ziehharmonika, so man auch Schiffcrklavier
Beilen ° « I - leils patriotische und teils melancholische
und stand daneben an der Reeling
fchenräumen gg/bstimntten . ziemlich regelmäßigen Zwi-
wenn S,Be.r das Geländer ins Meer . Ab und zu.
lancholis» ? ê Gripcndüwel gerade auf eine besonders me-
zuckte es etn pnnr  lkotte Walzertakte folgen ließ,
die .kitUe Bevermann sichtbarlich in den Beinen aber
Es war ^ 7 ? °ch zu groß, „m einen Tanz zu riskieren,
raden die *i,er.:,mö tt machte eS wie die anderen Kame-
rekclten öJ? er. das ganze Deck hin in der Sonne
»wischen ngeÄE -̂ ^ len ließen und ihre Aufmerksamkeit
°°» T R ' Dabak und den musikalischen Versuchen

Jv &ÜTOeI  unparteiisch teilten,
bände des en̂ u» °̂ ^ alichcr und kühler war es im Ge-
ten Bände mi ^ Messina. Die doppel-
kommen ab nw ?**' UUfl  hielten die Sonnenglut voll¬
angenehme' jiÄmmi lieruntergelaffenen Rolländen herrschte
Konkurs Dämmerung im großen Arbeitszimmer des

ner Ĝ oßbritann";?» -"" auch Tein, Ehren der Konsul Sei-
zilien Mr Rando nb mr  Messina und ganz Si-
Nch im « vl. ruhig und behag¬
enden da» Hobe Lu Mrten in gemessenen Ab-
Whisky an Sie “ «* de», eisgekühlten Soda-

oie Lippen. Mr. Randolph Mac Conor »Wch.

^lonatlick70 ? k.
Icostst die Ausgabe A der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten “, Ausgabe B (mit der
illustrierten humoristischen Wochenschrift
„Kochbrunnengeister “) 90 Pfg ., durch die
Post 80 Pfg . bzw. 1 Mk. Bei freier Zu¬
stellung ins Haus kommen 10 bzw. 14 Pfg.
Bestellgeld hinzu. Jeder Bezieher der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten “ ist
völlig kostenlos mit 500 Mk. bzw. 1000 Mk.
laut der bestehenden Versicherungsbe¬
dingungen gegen Unfall versichert . Be¬
stellungen nehmen unsere Geschäftsstellen
Nikol asstr. 11, Mauritiusstr. 12 u. Bismarck¬
ring 29, sowie unsere Träger , Filialen und

alle Postämter jederzeit entgegen.

eine große Zeit der geschichtlichen Sammlung  un¬
seres Museums  einzuverleiben . Das neue Museum
wird nach seiner Eröffnung sicherlich einen großen Anzie¬
hungspunkt für das Frembenpuhlikum bilden, und dieses
hat dann die Gelegenheit, das Wiesbadener Denkmal des
Opfersinns kennen zu lernen , viel eher, als wenn man
eS erst an einer anderen Stelle , im Festsaale des Rathau¬
ses oder sonst wo aufsuchen muß. Und gerade für den
Fremden hat doch nur der genagelte Wiesbadener Sieg¬
fried noch einen besonderen Reiz. Der Einheimische kennt
ihn jetzt zur Genüge und wird ihn kaum mehr um seiner
selbst willen aufsuchen. Im Museum aber wird der Sieg¬
fried neben anderen Denkwürdigkeiten immer seinen
Zweck erfüllen, die Erinnerung an vergangene Zeiten
wachzurufen.

Dos Kaisers Antwort . Die Offiziere der österreichisch-
ungarischen, ottomanischenund bulgarischen Armee, die im
Deutschen Genesungsheim in Wiesbaden und Bad Nau¬
heim zur Kur weilen, hatten bekanntlich am Samstag ge¬
legentlich eines Besuches des Nationalidenkmals an den
Kaiser ein Hulöigungstelegramm gerichtet. Aus dem
Großen Hauptquartier ist ein Antworttelegramm an den
k. u. k. Major Csekeoe, zurzeit in Wiesbaden, von folgendem
Wortlaut eingelaufen:

Seine Majestät der Kaiser und König lassen Ihnen so¬
wie dem kaiserlich ottomanischen Major Achmed Chevket-Ben
unh dem königlich bulgarischen Oberstabsarzt Semerdjieff
für bas freundliche Telegramm aus RüdeSheim (Rhein)
besten Dank sagen und hoffen, daß Sie Herren auch in Zu¬
kunft an ihren Aufenthalt im Deutschen Reich etn freund¬
liches Andenken bewahren.

Auf allerhöchsten Befehl:
v. P l e sse n, Generaladjutant.

Kinderspeifung. Trotz der großen Schwierigkeiten in der
Lehensmittelbeschaffungkonnte der Wiesbadener Ver¬
ein für Speisung bedürftiger Schulkinder
bisher in verschiedenen Stadtteilen täglich 880 Kindern
Mittagessen  geben . Für « 81 Kinder wird das in den
Räumen des Nvröhortes , Steingaffe S, ausgeteilte Essen
von Ser städtischen Speiseanstalt bezogen, während es in
den Heiden anderen Abteilungen, in der Schwalbacher
Straße Nr. 7 für 289 Kinder und in der Schule an der Lahn¬
straße für 140 Kinder, durch den Verein im eigenen Betrieb
zubereitet wird. Im letzten Vierteljahr stellten ssch hierbei
>bie Kosten im Durchschnitt auf 24 und 28 Pfennige, ein
Ergebnis , das unter den jetzigen Verhältnissen der wirt-

flog den Inhalt eines stattlichen Depeschenbündels und
zog mit altschottischer Gemessenheit das schwergoldene
Chronometer aus der rohseidenen Weste.

„Gleich vier Uhr", murmelte er und drückte auf den
elektrischen Klingelknopf. Geräuschlos öffnete ssch die
schwere Doppeltür und der persönliche Diener des Konsulserschien.

„Euer Ehren befehlen!"
„Mister Brown soll kommen."
Zwei Minuten später trat Mr . Brown , der erste Se¬

kretär des Konsulats, in den Raum und nahm mit kurzem
Nicken und ziemlich formlos in einem zweiten Klubsessel
Platz. Mac Conor schob ihm die Whisky-Flasche und die
Etssoda hin und ließ ihm Zeit und Ruhe, das geliebte
Nntionalgetränk zu mischen. Erst nachdem Mr . James
Brown mit Kennerschaft und Behagen die ersten Schlucke
genommen hatte, begann sein Chef die Unterhaltung.

„Wie stehts im Hafen?"
„Die Deutschen haben mit Volldampf gekohlt. Sir.

Verdammt gute Arbeit. Ich glaube, sie haben die BuMker
bis zum Brechen voll."

Mae Conor warf wiederum einen Blick auf die Uhr.
„Gerade vier Uhr . . . Mit Kohlen fertig. Um sichen

Uhr ist die Frist abgelaufen. Dann müssen sie heraus¬
gehen oder sich entwaffnen lassen. Well! Wir werden
sehen!"

Mister Brown schüttelte den Kops. „Nach Entwaffnung
sehen mir die Leute nicht au?. Die gehen sicher raus.
UebrigenS das wichtigste. Fast hätte ich vergessen. Ich
berichtete Ihnen doch, daß heute morgen ein verdächtiges
deutsches Jndiv ' l '" ,m angekommen ist."

Mac Conor nahm einen Schluck Whiskŷ Soda und
räusperte ssch.

„Well, was ists mit dem Burschen?"
„Heute nachmittag habe ich ihn in Uniform gesessen.

In deutscher Admiralsnniform . ."
Der Konsul Seiner Großbritannischen Majestät pfiff

durch die Zähne nnd begann auf der Tischplatte zn trom¬
meln.

«Ein Admiral. Dann gehen sie sicher aus dem Hafen
hinaus . . . Komische Menschen, diese Deutschen. Rennen
da ins sichere Verderben . . ."

Der Konsul nahm wieder das Depeschenbttndel zurHand.
„Well! Da oben zwischen Capo Petoro und Cannitello

liegen unsere beiden Dreadnought ? „Gigantie " und „Ter-
rible". Unten zwischen Ali und Capo del Armi lauern
die drei neuen Kreuzer „Helena", „Penelope" und „Caffan-
bra". Fünf Schiffchen, non denen beinahe iedes einzelne
den beiden Deutschen zusammen überlyren ist. Na, wenn
sie v.n sieben Uhr rausgehcn, könne« sic um acht Uhr erle-
higt sein. Zeit ists ohnehin, daß man von unserer Flotte

schastlschen Leitung alle Ehre macht. Die Kinder stehen unter
der Aufficht von ehrenamtlich helfenden Damen, die das
Essen austeilen . Es bedarf keines besonderen Hinweises
auf «die große Bedeutung, die diese segensreiche Einrichtung
gerade in der jetzigen schweren Zeit für unsere Volksschul-
ingend hat. Im Anzeigenteil unserer Sonntagsausgabe
bittet der Vorstand um Zuweisungen von Geldspenden, die
von der Vorsitzenden, Frau Landgerichtsdircktor Neizert,
Martnistraße 11, von der Nassauischcn Lanöesbank und dem
Verlag der „Wiesbadener Zeitung " gern entgegengenom¬men werden.

Eine glänzende Roggenerntc steht nach zuverlässiger
Lchätzung in der ganzen .Mainebene und am Rhein bis in
die Gegend von Kreuznach in Aussicht. Der Schnitt hat
hier nnd da schon begonnen, weil der Roggen bei unge¬
wöhnlicher Höhe und Körnerbeschwerung Vollreife zeigt.
Auch die Weizenaussichten sind gute, Hafer verspricht gegen
die vorjährige Mißernte doppelten Ertrag.

UnaufgeklärterMord. Am 7. Juli wurde am Wald-
rande des Düsseldorfer Stadtwaldcs die Ehefrau des
Waldarbeiters Wilhelm Ge r i tz. die ihrem Manne Essen
bringen wollte, ermordet  aufgefunden . Die Tat geschah
mit einem scharfen, spitzen aber festen, wahrscheinlich drei¬
kantigen Werkzeug, Stilett , Zirkel oder ähnlichem. Es ist
kem Raubmord, es liegt aber auch kein Sittlichkeitsver¬
brechen vor. Viel eher hegt man die Vermutung, daß es
sich um die Tat eines Geisteskranken handelt. Die Leiche
weist nicht weniger als 47 Verletzungen auf. In der
Nähe des Tatortes wurden um dic fragliche Zeit zwei
Leute getroffen, die folgendermaßen beschrieben werden:
Der Eine etiva 18—20 Jahre alt . schlank, 1.78 Meter groß,
gebräuntes Gesicht, ohne Bart , trug braunen Joppenan-
zu und weichen graugrünen Filzhut . Der Andere eben¬
falls 18—20 Jahre alt , schlank, 1,60 Meter groß, gebräun¬
tes Gesicht, ohne Bart , trug blauen Joppenanzug und grau¬
blauen weichen Filzhut . Die Wäsche war bei beiden nicht
zu sehen. Sie trugen Brust und Hals frei wie Matrosen.
Docĥ wuröc später der größere von beiden auf dem Wege
zur Stadt beobachtet, wie er Hembkragen und Krawatte
anlegte. Für die Ermittelung des Täters sind 1000 Mark
Belohnung ausgesetzt. Mitteilungen , die zur Aufklärung
des Falles dienen können, sind unverzüglich der Polizei¬
verwaltung ober der Staatsanwaltschaft Düssekdorf unter
den Aktenzeichen 11 I . 1086/16 zu machen.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgaben 1049 und 1050,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 882, die sächsische
Verlustliste Nr . 303 nnd die württcmbergische Verlustliste
Nr. 421. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das Fü¬
silierregiment Nr . 80, die Infanterie -Regimenter Nr. 87, 88,
117, 118, 168, die Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 81, 87,
223, 253 und das Fußartillerie -Regiment Nr. 3.

Standesamts-Nachrichten vom 12. bis 14. Juli . Todes¬
fälle.  Am 12. Juli : Walter Bockris, 1l M. Lagerarbeiter
Karl Weber, 18 I . — Am 13. Juli : Katharine Thaler. geb.
Nicolai, 65 I . Anna Sommer, ohne Berns. 18 I . Rentner
Christian Reich, 87 I . Privatier« Elisabeth Gerhardt, 51 I .—
Am 14. Juli : Margareta Eschborn, geb. Krug, 64 I . Walter
Backofer, 5 I . Lehrer a. D. Wilhelm Geis, 86 I.

Die kommende Ernte und die Lebensmittelsrage.
Aus idem KriegsernährungSamt wird geschrieben:
Die zahlreichen Zeitungsnotizen über die zu erwar¬

tende gute Ernte lassen in der Bevölkerung viellfach über¬
triebene Hoffnungen und Erwartungen , andererseits aber
auch gewisse Befürchtungen entstehen. Zunächst sei festgc-
stellt: Wir haben eine Einte zu erwarten , die im Vergleich
zur letzten wirklich als gut  bezeichnet werden kann,
aber wie gesagt, wir haben sie zu erwarten.  Bis zn
ihrer endgültigen Bergung vergehen noch Wochen, und es
muß immerhin mit der Möglichkeit, wenn auch nicht Wahr¬
scheinlichkeit, gerechnet werden, daß eventuell bei der Ber¬
gung noch Schwierigkeiten auftreten können. Wenn also
schon setzt das noch ausstehenbe endgültige Ergebnis der zu
erwartenden Ernte zur Begründung bestimmter Forderun¬
gen benutzt wird, so erkennt man wohl ohne weiteres, daß
diese Forderungen reichlich verfrüht  erhoben werden.

Andererseits ist aber auch die Befürchtung laut gewor¬
den, bah die guten Erntcaussichten dazu verleiten könnten,
nunmehr die nötige Vorsicht außer acht zu lassen  und mehr

was hört. Die Beschießung der algerischen Küste durch die
beiden war doch . . ." Mister Mae Conor zögerte eine
Weile, als ob er das richtige Wort suchte . . . „war doch
ein verdammt guter Sport . Besser, als jetzt der Angriff
unserer fünf gegen die zwei. Was sagen unsere tapferen
Bundcsbrüder dazu?"

Mister James Brown zeigte ein maliziöses Lächeln,
bevor er antwortete.

„Die Herren Franzosen jammern , daß unsere Schisse
nicht schnell zur Stelle waren ."

Der Konsul zeigte ebenfalls ein vergnügliches Lächeln.
„War der Bande ganz gesund", knurrte er vor ssch hin

und nahm einen Schluck. Dann wurde er wieder offiziell.
„Mister Brown . Sie kennen Ihre Instruktion . Bon

sechs Nhr an im Castello di Mori und dic AnSfahrt der
Deutschen gut beobachtet. Jedes Manöver sofort an un¬
sere Schiffe gefunkt."

Mister Brown kratzte sich am rechten Ohre.
„Hm, Sir , der alte Erpresser, der Marchese de Pale-

strino da oben auf seiner verfallenen Ruine wird schon
wieder zudringlich. Wenn wir ihm nicht etn paar hundert
Lire geben, will er die Fnnkenanlage auf seinem Turm
nicht länger dulden."

Der Konsul griff znm Scheckbuch.
„Hundert Lire, Mister Brown . Genau hundert. Kei¬

nen Centisimo mehr. Und wenn er Ihnen aufsässig wird,
dann erklären Sie ihm kurz und bündig, daß bei der näch¬
sten Gefechtsübung unserer Panzer ans Versehen eine
Zweiunddreißig-Zentimeter -Granatc in seine Räuber¬
höhle hineinflicgt . Bei der nächsten Hebung, also eventuell
morgen früh ! Dic Gesellschaft muß man im Schach halten."

Der Konsul übergab seinem Sekretär den ausgestellten
Scheck nnd wischte sich danach die Finger ab, als ob er mit
etwas Unreinem in Berührung gekommen wäre.

„Eine ekelhafte Gesellschaft diese Vkakkaroiii. Noch
einige Grade verkommener »nd demoralisierter, als die so¬
genannten Gallier . Wissen Tie , Brown , eigentlich ists
doch schade, daß wir mit der einzigen Nation im Kriege
sind, vor der ein Engländer Achtung haben könnte. Ich
mutz die Deutschen bekämpfen, aber im Grunde genommen
imponieren sie mir . Die werden auch unseren fünf Pan¬
zern gehörig zu schaffen machen, bevor sie selber kieloberst
in die Tiefe geben . . . Na also, Sie kennen Ihre Pflicht.
Beobachten Sic die Ausfahrt , ivic nnd wann , ob nach Nord
oder nach Süd , nnd funken Sie dann sofort vom Moro-
Tnrm an unsere Schiffe."

Ein kurzes Tesielrücken und formloses „Gvod bne",
und Mister Brown verließ den schönen kühlen Palast, um
durch den immer noch reichlich heißen Nachmittag de«
Berg hinauf »u dem alten Maurenkastell zu marschieren.

tFortsetzung folgt.)
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* Ehrerr-Tafel
Ä Der Kriegsfreiwillige , Unteroffizier Hans Henkel,
Sohn des Lehrer - Karl Henkel hier , wur - e mit dem Ei
fernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Oberleutnant und Adjutanten Reuleaux,  Sohn
des Frankfurter Eisenbahndire -ktionsprästdenten , wurde vom
Kaiser persönlich daS Eiserne Kreuz erster Klasse überreicht.
, . Dem Gefretten Jakob Wiegel  aus Weilburg , bei der
leichten Funkenstation Nr . 15, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen . - Unteroffizier Jakob Schellhaas  aus Weil-
Lurg . beim Landwehr - Futzartilleriebataillon Nr . 21, wurde
mit dem Bremer Hanseatenkreuz ausgezeichnet.

vollen zu wirtschaften . Diese Befürchtungen sind
natürlich völlig grundlos.  Die verantwortlichen Kriegs-
amter sind sich der ihnen gestellten Aufgaben voll bewußt
und habe » mit Gründlichkeit und Genauigkeit einen Wirt-
fchaftSplan  fcstgelegt , der die Ernährung des deutschen
Volkes unter allen Umstäniden sichert.  Wir dürfen selbst
nach der Einbringung einer wirklich guten Ernte über diese
noch nicht aus dem Bollen verfügen , denn wir können im
Krieg « Nicht mit den Faktoren rechnen , mit denen wir im
Frieden rechnen würden . Die Deckung des größer » Be¬
darfs unsrer Wehrmacht muß im Kriege naturgemäß mit
«i eingesetzt werden , wie dies im Frieden ge-

ifi ' J g,Jte  beträchtliche Menge von menschlichen und tie¬
rischen Nahrungsmitteln , die wir aus dem Auslände bezo¬
gen , muß durch die Erträgnisse deS eigenen Bodens ersetzt
werden . ES verbietet sich von selbst , hier all diejenigen Fak¬
ten aufzuzählen , welche bei der Aufstellung des Wirt-
schaftsplanes für die neue Ernte berücksichtigt werden müs¬
sen Maßgebend können für die verantwortlichen Stellen
ernzig und allein diejenigen Punkte fein , welche die unbe¬
dingte Srcherhert bieten , die Ernährung des deutschen Vol-

« UIL' är  * le  Zukunft sicher zu stellen , mag der Haß und
die AuShungerungspolttik unserer Feinde auch noch soviele
neue Schandlichkeiten auSklügeln.

Gewiß ist der Wunsch der Bevölkerung nach einer Auf.
^ ^ ung der Brotration , bezw . der Landwirte nach ver¬
stärkter Futterzuwersung voll berechtigt und verständlich,
aber wir können das Fell nicht verteilen , bevor wir den
Va//n erlegt haben . Haben wir erst die gute Ernte sicher
unter Dach , dann werden die vernünftigen Wünsche befrie¬
digt werden , biS dahin müssen wir uns aber in Geduld fas¬
sen, denn Enttäuschungen sind schwerer zu ertragen , als et-

Vevo °st °* 8ene &me  Ueberraschungen , die unS ja hoffentlich

Wiesbadener Neueste  Nachrichren

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Für das abendliche Abonnementskonzert

morgen Donnerstag im Kurhause ist das Schuhsche
Mann er - Quartett  nochmals zum Vortrage einiger
Gelange verpflichtet worden und zwar werden : „Am Nek-
kar. âm Rhein " von Kücken, „Still " von Ayslinger , „Ständ-

? tln Abt und „Am fidele « Stammtisch " von Peuschel
zu Gehör gebracht.

4 »

Anordnung
Iber Hie SinliSrting um SfifeDrofmarTen.

dluf Grund der AuSMHrungSamvetfuna zur Verordnung
Met  bm Berkebr mit Brotgetreide und Mehl ufw. Vom 27. Juli

§ 59' Absatz 2 Ziffer 3g in Verbindung mit § 50 der
Bundesratsv -rordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
F&f ^ dem Erntejadr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Ge-
fefe'br. ®. 368) werden folgende Vorschriften erlassen:

1.
Zur besseren Brotversorgung im Reiseverkehr gibt das

Landesgetrw ^ amt sschwarz-weitz«) Reisedrotheitt mit Gültigkeitmr das vreußische Staatsgebiet aus.
2.

.Reif^ rotheft enthält 40 Reisebrotmarken , von denen
2LJJLa“f 40  und je 20 auf 10 Gramm lauten . 250 Gramm

^r . Der Bezieher des
Reckebrothestes kommt also m Besitz von Bezugsscheinen für

« D,e Emlofung diefer Bezugsscheine ist an eine be-stimmte Zeit mcht gebunden.
3.

werden gegen Erstattung der Her-
^s .̂ Eten an dl« Kommunalverbände auf Bestellung ge¬
liefert und dürfen »onjrefen nur an die von ihnen zu verfvr-
SfSr 7 °b-' »-- -n Umtausch dergewL-
gMen Eden ^ ^ entsprechenden Teils davon ausge-

Selbstvttforger dürfen Reifebrotheft « nur ian Umtausch
Mnen "EEr entsprechender Kürzung her
ihnen zur Vermahlung für Sen nächsten Versorgimgsabschnitt

^ ttuJL ier  MaSlkarte erhalten Die Ab-
M ^ ŝ ^ uldrgkeit der Selbstversorger erhöbt sich um 5/4 der
LL ^ tswessen . gesamten von ihnen bezogenen Reist-

4.
aus ^ Emunalverband werden 4/5 b«r Gesamtmenge.
^ wel^ »r« von ihm bezogenen Reisebrotbeste lauten , von

Ochsten MonatS -B ^ arf - anteil in Mehl gekürzt oder
^e ^ rAhNefevungSschufdigkeit. iu Brotgetreide umgerechnet.

5.
Bezi rk eines KominunalvevbandeS verwendeten Reife-

Em zu sammeln . Die Gesamtmenge , über
aSStaZrZfS? “i Ht Dtmi KommuualS-rband monatlich dem
Lande^ etreideamt anzuzeigen und wird m  4/5 dem Kominu-
ffifü ? t’0T1 feincr  SlSlieferungSschnl-otflfett, in Brotgetreide umgerechnet, in Abzug gebracht.

i Kommunalverbände haben dabei anzugeben , wieviel
Retsebrotm arken an Selbstversorger verausgabt worden sind.

. Erreicht di« Menge , welche die im Bezirk eines Kommunal-
verwendeten Reifebrotmarken ausweisen.

monatlichen Bedarfsanteils des Kam-
MimlverbandeS , so findet ein Ersatz nicht statt.

Kriegs -Erinnerungen
IS. Juli 1915.

Kämpfe im Weste«. — Vorwärts im Osten.
Dritte Jsouzoschlacht , fünfter Tag.

Auf Münster und den Reichsackerkopf richteten die Fran¬
zoien immer wieder ihr besonderes Augenmerk , wie aus

Armeebefehl vom genannten Tage her¬
vorgeht , in dem die Soldaten zur Vernichtung der Stadt im
Kurm ange euert werden : bekanntlich kam alles ander?

w d ^ ttelpunkt der Sunögauecke konnten die Feinde
nicht besetzen. Zwilchen Maas und Mosel wurde gekämpft
ferner bei Souchez und auf der Straße Ypern -Hoog, wo

Angriffe zurückgeschlagen wurden . — In Kur¬
land wichen die Russen weiter zurück : bei Nowgorod am
»«TILSITS- 61' deutschen Truppen feindliche Stellungen
und die Befestigungen von Ostrolenka an diesem Fluße
wurden besetzt. Eidlich der Weichsel drangen die Truppen
ms zur Blonie -Groiek -stellung vor , und dem General-

ZT n® m,r '4 .gelang es, den überlegenen Teil aus der
Ä7 ?i»0 ^Hung völlig hinauszuwerfen . Von den öster¬
reichisch-,rnganschen Truppen wurde Radom nach hartem

£ » **« * ' 5er -Bitten Jsonzoschlacht richteten
Nch die italienischen Angriffe mit großer Heftigkeit gegen
das Brückenkopf und den Poögoraabschnitt .- auch um

.d ^ ieau von Doberdo fanden erbitterte Kämpfe statt.
Nördlich im Krngebret wurden italienische Vorstöße ab-
^- 'E ^Sen, ebenso bei Schluderbach und auf dem Kol di
^ana Alles in allem , trotz schönfärberischer italienischer
0 ?Ä S *" *“ « *■" » « “

Heffen -Naffan und Umgebung.
?<?' ^ uli . Erwischt.  Die beiden Ein»

b r e che r sind mit ihrer Beute nicht weit gekommen. Am
»7,/bend hatten sie mit ihrer Herrschaft hier noch zu-

nocht gespeist und am Montag nachmittag batte sie die Po-
ttzei,n Worms  schon am Schlafittchen ? Die Wertpapiere
i>üensaas°E 'n ' Krem Besitz, das bare Geld dagegen war
leSenfalls schon irgendwo unter gebracht. Ihren Einbruch

Verordnung
Mr lili u.Moenimng non MeMmorten

ftt Wiesbaden.
Auf Grund des 8 7 der Bundesratsverordnung über den

Verkehr itrft Brotgetreide und Mehl vom 28. Juni 1915 und der
smorörama des Preußischen Lanöes-Getreideamtes über die
Einführung von Reisebrotmarken vom 26. Juni 1916 wirb mit
Genchmrgung der Aufsichtsbehörde für den Gemeindebezrrk der
.sresidenzstadt Wiesbaden folgende Verordnung erlassen:

Die Reisebrotmarken.
8 1.

. leiMrotmavlen  im Sinne dieser Verordnug sind die für
das Königreich Preußen dinD die Verordnung des Lawdes-
getrerdcamtes vom 20. Juni 1916 einaefiibrten Reisebrotmarken.

Die Ausgabe von Reisebrotmarken.
§ 2.

a. ^ ^ ? ?Äarren werden auf Antrag vom Städtischen
^ebensmittel-Verteiliingsamt ausgegeben an alle Inhaber von
Wiesbadener Brotausweiskarten , die — und zwar auf die
Dauer von höchstens 3 Wochen — verreisen. Personen, die

3, Wochen verreisen, müssen sich auf dom Lebens-
mittel-Verteilungsamt für di« Dauer der Reise abmelden und
erhalten die bisher für Reisen jeder Dauer ausgestellten Brot-
karten-Abmeldeschemeunter den einschlägigen Bodilmmgen

, e Rl-isobrotniarken werden nur in ganzen Reisobrotbesten,
welche Brotmarken für 4 volle Tage enthalten, ausgegeben
und werden auf dem Umschlag des Reisebrochestes mit den-
Stelnml des Städtischen Lebensmittel-Verteilungsamtes oder
des Ltnbtischen Brotverteilunasanites versehen.

8 3.
Die Ausgabe von Reisebrotmarken erfolgt gegen Rücknahme

bezw. Einbehaltung von Wiesbadener , für die betreffende Reist-
« lllltmen Brotmarken . Hierbei wird ein Reisebrotheft mit
BEnarken Wer 20 >< 4» >md 20 X1 ». also insgesamt über
1000 Gramm Gebäck gleich Wiesbadener Brotmarken mit
900 Gramm MeblgewiSt gerechnet. Ob die Verrechnung gegen

mT̂ maI ten  crfol9t {ft 6er  Entscheidung desLebensmittel -BerterlunaSamtes Vorbehalten.
8 4.

au ĝeschlossen^" mn  ni *t verwendeten Reisebrotmarken ist
Die Verwendung von Reisrbrotmarken.

hatten die Burschen gut vorbereitet . Ta §s zuvor batten st.
sich Bohrer , Stemmeisen u. öergl . zu verschaffen gewußt
und wahrend der eine - Las Vieh fütterte , hatte der ander .'
vom Heustalle aus ein Loch in die Wand des HauseS ge¬
brochen, durch das er unbemerkt in den 2. Stock des Hauses
wo sich der Schatz befand , gelangte.

. A a. M .. 19. Juli . Zweitausend pol-
ni,che Gänse  trafen hier für Rechnung der Stadt
Frankfurt ein . Die Tiere wurden den Geflügelmästereieri
uberwieien Nach erfolgter Mästung , die mit gemahlenem
Mais geschieht, kauft Frankfurt die Gänse zurück. Ins¬
gesamt werden etwa 20—25 000 Gänse in diesem Svmuler
Hier gemästet.

d. Bad Ems , 19. Juli . In der g e st ri g e n Stadt-
verordnetensitzung  wurde als zweiter Feldhüter
Herr Ludwig Stenöebach gewählt . Den städtischen Beamten
mit einem Gehalt bis zu 2000 Mark wird eine Kriegs¬
teuer un gs zu  l a g e- in Höhe von 20 Prozent bewilligt
E der Maßgabe , daß bei der Bewilligung des Zuschusses
die Besoldung des einzelnen Beamten den Betrag von 2000
Mark nicht übersteigen darf . Den städtischen Bureaugehilfen
wird eine Kriegsteuerungszulage von 10 Prozent ihrer Be¬
soldung bewilligt . Den städtischen Arbeitern wird der Taq-
lohn um 20 Pfennige erhöht . - Stadtsekretär Sehr  wir»
zum Oberstadt - und Polizeisekretär ernannt aus Anlaß
seiner Verdienste für die Stadt , besonders während derKriegsdauer.

c* A Villmar , 19. Juli . Todesfall.  Der Förster a. D.
dtuln 'Iller , eine in weiten Kreisen wohlbekannte

Persönlichkeit , ist im Alter von 85 Jahren gestorben.
3uli . D i e Kaiserin und der

Schwalmer Bauer.  Au - . Samstag früh weilte die
Karserin zur Verabschiedung eines Gastes auf dem Ober-
stadtbahnhof . Bei dieser Gelegenheit trat ein 8Zsähriger °
schwalmer in seiner malerischen Tracht auf die hohe Frau
zu und begrüßte üe in treuherziaer Weise, wobei er be¬
merkte , daß er Veteran von 1870/71 sei. Die Kaiseri ',
« ' Ht- dem  biederen Akten mit den Worten : Das sehe
E >- v &tä  und wies dabei auf die ordengeschmückte
Brust . Nachdem ,ie sich nach den Verhältnissen des Mann .A
erkundigt , verabschiedete sie sich in huldvoller Weise v^ ^
dem beglückten Schwalmer Bauern.

§pori.
Süddeutsche Fußballmeisterschaft.

Der Erste Fußballklub Nürnberg  siegle am
sonntag m Hanau in Sem Wettspiel um die Fußballmeister-

Ŵ t ^ udideutschlands mit 7 :1 über den Hanauer Fnßball-

Im Uebrigen behält sich der Magistrat für Sonderfälle die
Regelung der Abgabe von Brot an Reifende, insbesondere an
solche des neutralen Auslandes , vor.

8 7.
Bäcker, Konditoren usw. dürfen an Inhaber von Reisebrot-

marken Brot nur gegen Entgegennahme von Reisebrotmarken
verabreichen, müssen die erhaltenen Brotmarken ausbeivabren
und, ta ÜE vervackt. beim Bezüge von Mehl der Brotmarken,
kontrolle gleichzeitig mit den Wiesbadener Brotmarken abgeben.

Besondere Bestimmungen.
8 8.

Für die durch Einführung der Reisebrotmarken entstehende
UebergangSzeit bebält sich der Magistrat besondere Maß.
nahmen vor.

Inkrafttreten der Verordnung.
8 9.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichungm Kraft.
Strafbestimmuiigrii.

8 io.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt,

wwb mit Gefännis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bi« zu1500 Mark bestraft.
Wiesbaden, den 18. Juli 1916. i««z

Der Magistrat.

8 S.

6.
"Erden nicht angerechnet, vom

Verbraucher bezogen« nicht umgetauscht.
Kommunalverband bezogene Reisebrocheste an das

? 4 ^/ ^ « treideamt zurück, so wirb lediglich die nach
* 4 erfolgte Belastung be« Kommunalverbandes aufgchoben.

7.
Dt« Herstellung und Ausgabe gleicher Brotmarkendurch

Stell « als das LanbeSgetreideamt ist verboten.
ckm ubriaen finden auf die Reisebrotmarken die Bestim-

Anwenduu«. di« tu jedem Kommunalver-
mmo fftr We Kommnn<rlverbÄnHSĤotm<rrken Gelten.

8.
er6ä7 *" die wettere Regelung der

Ausgabe und ber Verwendung der Reisebrotmarken überlassen.
«er «», den 20. Juni 1910. ms

Preußisches LanbeSgetreideamt.
ft « f So « Kepferlingk.

Die Reifebrotmarken unterliegen der jeweils gütigen „Ver¬
ordnung über die Regelung des Verbrauches von Mehl und
Brot Wiesbaden", der jeweils in Wiesbaden giliigen „Back-
ordnung und den jeweils in Wiesbaden gütigen „Bestim¬
mungen über die Brotpreise ".

Die Reisebrotmarken berechtigen zum Kauf der jeweils
uach der Backordnung zugelassenen Einheitsbrote , aber nicht znmBezüge von Mehl.

l Cn Reisebrotmarken verzeichneteu Gewichtsmengen
Gebäckg-ben die Gewichtsmenge der Einheitsbrote an. die gegen
Abgabe ber Reifebrotmarken bezogen werden können. Im Be-
wnderen wrrü festgesetzt, daß ein?Weißbrötchen Marken über
60 Gramm Gebackgewicht entsvricht.

Hotels, Pensionen, Gastwirtschaften usw. dürfen in ihren
4 ctrreben Brot nur gegen Reifebrotmarken verabreichen, müssen

Ê Eenen Brotmarken aufbeivahren und bei Abholnng
^ -̂ r-^ 'EWlldener Brotmarken auf dein Verteilungsamt stir
ünstalte», Hotels usw. zwecks Berrechnung abgebeu.

An Reisende mit Brotkarten -Abmeldeschein (8 2) darf
Brot nur abgegeben werden, wenn die Brotkarten -Abmelde-
schelne dem Verteilungsamt zur Feststelluug über den Umfang
der Brotbezugsberechtignng vorgclegt und von diesem mit cinein

öen Umfang der Verabfolgung von Brvtmarstn

einem andern als dem preußischen Bundes-
^ "«Eu. öarf Brot bis auf Weiteres nur gegen die ent-

n^ ^ i^ ^ ^ Wotmarken. die dem Verteilungsamt zulkversooen sind, verabreicht werden.

AbBemKartiiUli,Brot.HiilseilsriiAei
mi>Mrrgemiise.

. ^ ^ '" Mittwoch , den 19. Juli  ab beginnt die Gültig,
feit der Kartosfelmarke der Gruvve lV und erlischt mit Donners-
tag. den 27. Inst einschließlich. Die Marke der Gruvvc IV hat
En Aufdruck: „Gültig vom 17. Juli ", sic gilt aber tat-
schlich erst vom Mittwoch, den 19. Juli ab. Die Marke der
^snivve V mit dem Aufdruck: „Gültig vom 24. Juli " tritt erst
mit Freitag , den 28. Juli in Kraft.

ES wird hiermit nochmals besonders hervorgehoben, daß
kt'tt ^ Euppenmarke V erst mit Freitag , den 28. Juli Gültig-

Gegen eine Marke der Gruppe IV werden abgegeben' 1
2 Pstlnd Kartoffeln,
K Pfund Hülsenfrüchte,
1 Brotmarke für V, Laib Brot,

ferner Dorrgemüse nach den bisher geltenden BestimmungenDer Preis betragt:
14 Pfg. für 2 Pfund Kartoffeln, die gegen braune

Kartoffelmarken abgegeben werden:
10 Pfg. für 2 Pfund Kartoffeln, die gegen gelbe Kar-

tofselmarken abgegeben werden:
15 Pfg. für y,  Pfund Hülsenfrüchte: ,
30 Pfg. für K Pfund Dörrgemüse.

$ie Kartoffeln und Sie vorstehenden Ersatz-Lebensmittel
w'e bisher , an der Kasse des Museums bezw. amMarktftand abgegeben.

Wiesbaden , den 17. Juli 1916. 4660

_ Der Magistrat.

Uleis chverteilung.
Die Metzgereien

A. Diesenbach, Schiersteiner Straße 22;
W. Müller , Röderstraße 25:
I . Scheuring, Herderstraße 31;
H. Zuckfchwcrdt. Kleiststraße 3

sind voin 26. Juli ab zum Fleischverkauf zugelassen. Flersch-
karten. welche zum Bezüge in diesen Metzgereien berechttgen.
können am Freitag , den 21. Juli , in den betr. Läden gegen
Ruckgabe anderer Fleifchkarten in Empfang genommen werden-

Wiesbaden , den 19. Juli 1916. ezs»
Der Maaistrat.



Wiesbadener Neueste Nachrichten

k°"k» .E « -Sr -usb-zahl-, uns davon ItalienTersKrieg zur See.
Trag “r , 18. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tew

itc Deutschen haben gestern nachmittag südlich Dragoer
drei schwedische Damvfer mit Papiermasse und einen ameri-
kai .iichen Bierwastschoner , vermutlich mit Petroleum , auf¬
gebracht . Tie Schiffe wurden nach SwinemünSe geführt.

Kopenhagen,  19 . Juli . (Eig. Tel., Zens. Bin .)
Nach einer Meldung der „Berlingske Tidende" wur¬

den gestern ein amerikanischer, von Norden kommender vier-
masliger Schoner, sowie drei schwedische Dampfer auf der
-̂ ahrt in nördlicher 9lichtung von den Deutschen am Oere-
sunö aufgebracht und südwärts geführt.

London,  19 . Juli . «Nichtamtl. Wolff-Tel.»
Lleyds meldet aus Malta:  Der britische Dampfer

„Virginia"  f4279 Tonnen! ist von einem Tauchboot
versenkt  morden. 17 Mann der Besatzung sind in Malta
angekommen. 8 davon wnrden verwundet in ein Spital
gebracht, der erste Offizier wird vermisst.

Aus Loweftoft  meldet Lloyds, daß drei Fischer-

Mitten sei, da das vorhandene B u d g e t schon um ein Bedeuten.
deS-Uber sch ritten  sei , daß ein Kredit bewilligt werden
mü„e Trotz der Einsprüche wurde der Antrag Mac Ken-
nas angenommen und der n e u e K r i eg s kr e öi t in drit¬
ter Lesung angenommen.

Casemevt will an das Oberhaus appellieren.
London,  19 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuter -Vurcaus : Wie verlautet bead-
slchtigtC a se m e n t an das Oberhaus  als an den höch¬
sten Gerichtshof zu appellieren,  vorausgesetzt, Saß der
Generalanwalt seine Zustimmung dazu erteilt.

London,  19 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reut -rschen Bureaus : Der Berufung

Casements  gegen das Todesurteil ist keine Folgegegeben worden.

«mit  der Wahrung der italienischen Jn-
trautEjst tn  Deutschland, rote der deutschen Interessen be-

Einberusnng von Marinereserven.
Die R o m, 19. Juli . (T.-U.-Tel.)

„ „ ® te  Am^ dlatter veröffentlichen eine königliche Verord-
Jah ?'en 188-5 wÄL ' Angehörige der Marine , die in den
j I.™ 188“ 1888  geboren sind, erneut einberufen

Miniftevkrife in Japan.
SnJ latfJ! nl r Etlichen russischen Meldung aus Tokio ist

eine Ministerkrisis ausgebrochen. Minister¬
ei, ^ "E .^ be dem Kaiser sein Abschiedsgesuch

Entscheidung des Kaisers sei jedoch noch nicht
hervorragende Politiker seien eifrig da¬

mit beschäftigt, Stimmung für den General Teranf » « 8-.«

Die englischen Postbeamten fordern sofortige Zulage
D-° w t9. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

F ' e "Neue Zürcher Zeitung " meldet aus dem Haag:
^ !td^ tau>enö englische Postbeamte  haben um eine
sofortige erhebliche Gehaltserhöhung  nachgesucht da
^ ™ gegenwärtigen Gehalt nicht leben könntem Das

5 .555 ber notdürftigste Lebensunterhalt inEngland seit Kriegvbegmn um 62 Prozent aestieaen iü

Vcrantworilich ffir Politik unS BeufUetoii:
iibrigcn tcftnfttonctlcn Teil : HanS Hyurke.

geschästliche Mütcilungcri: Carl SiSstcl
Druck u. Verlag der W i e S b a d e n e r V e

B. E. Elsenbcrger, für
Für den Inseratenteil
Sämtlich in WiesbadenParis,  19 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Petit Parifien" meldet ans Athen:
Drei neue Leichen wurden im Walde von Tatoi auf

gefunden.
Die Za bl der Berwnndeten beträgt un¬

gefähr  2 99.
Ein neuer Brand brach im Walde von Kinetto  aus-

der Schaden ist beträchtlich.
Ein d r i t t e r B r a n d brach im Walde von Bilia aus

Eyteron aus : der Wald ist vollkommen vernichtet.
König Konftantin *ti Lebensgefahr.
^ e 19 . Juli . «Privat -Tel.. Zeni. Bin)

^oic die „Boss. Ztg." berichtet, mebdeu französische Blät¬
ter am- Athen,  daß bei dem Brande von Tatoi König
Ko  n sta nt tu u größter Lebensaefabr  geschwebt

beausstchtlgte bio zum letzten Augenblick die Lösch-
v» ’’m>  ! um'^" Mötzlich von den Flammen eingehnllt.

Borausstchtliche Witterung für Donnerstag, 2Y. I «?;
Bei geringen Wiu>den aufbeiternd

i ? uli. Konstanz 5.13, Hüningen4-49' Mannheim 5.87, Mainz 2.56
Rheingau 3.87, Koblenz 3.76, Köln 4.98 Meier.'

Wkvm
f -50 Pf,

B c r n, 19. Juli . «N
«obrcro , der römische Mitarbeit «:,

-U'». . ltalicn wird auf die deutschei
mnlou ; soviel aber vom Willen des

werden leine Theatcrkonps
spiel zu großen Ereigni" " "

löuusche Korrespondent der „
bullte die deutsche Politik <z

wi5militärischem  Gebietewird . stallen o5m> "
I 55 ultima ratio übevorher aber wäre eine

- -' die leither mit R_
Zustimmung befolgt wurde

, , siegen das wir ke
den territorialer oder

I haben, die Initiative
nU  Italien zu überlassen.

Keine anstüche Mitteilung über Einstellung
Ter n' lü- 'iuli . (Nichtamt

aufgrund^ -k Die italienische
I- wärtLtrßul, -Meldung,  das de

durch Vermittln» , -te italienische Reg
richtigt. daß di- 's«oetzeriichen Bun.
italienisch! «iAuvzahlnng  der Pen sie

Diese i ?c geichuldet werden, c i n
schweizerische durchaus unzutr
tkgen Amt Seiners?! an !. dam dent
und konnte däbe.5 . ? ' ' "^' l"ußa" in dieser

' ber Bunüesra '^ L ^ ^ wLeEben , W

iter rer „Ltampa" führt
le Herausforderung ant-
eö Ministeriums Boselli

„ - •’ eintrctcn, «Sie »in
isfen bilden könnten. — Bevivne,

„Gazette del Popolo"
gegen uns eine Kriegs-
e unternehmen, bann

vgcrn und Ge'vjssensbji-c zur Kriegs-
. übergehen können und müssen.
Kriegserklärung nicht angebracht,

.... .. Richtungslinie entwertet
Nutzen und unter beinahe

und -dahin zielt.
, . .. ^ besonderen Nückforöernn-

politischer- Statur geltend zu machen

(kckÄArrunctst kick)

werden würde,
allgi Mt-iner
Deut'chland

Englands KriegSkojten sordsrn neue Kredite.
B v n ö «r f chw ei z. G r e n z e 19. Juli . (E. Tel., Zenf. Kn.)

In einem Privattelegramm des „Corr . della Sera " wird
mitgeteilt, daß die vurchschnittlichen täglichen Kriegs-
ausgaben Englands  unvorhergesehen von 5 auf 6
Millionen Pfund Sterling , oder aus 156 Millionen Lire, g e-
stcigcrt  worden seien. Schatztanzler Mac Kenna  habe
.im Unterhause erklärt, daß das Anwachsen der Kriegskosten
um 25 Millionen Lire täglich sich schon seit einiger Zeit recht
fühlbar mache, aber Gründen zuzuschreibcn sei, «die die Ste-
gicrung nicht habe vvraussehen können.  Die Folge davon

JfcdSJNI 5%  4 5 6 ft IO
«4 5 6 ö  1012 PfdSiÜck

Ifeg saaufegh \* n

Fernruf 489, 490 und 6140.

Kngel-Schellfifche, i-
Kngel-Schellfifche, 2
KobltOU , ohne Kopf

®tr machen unsereÄ-itglicder darauf aufmerksam,
We Ramschware, führen wir nicht! Die Fische^
^>enn unsere Preise bedeutend niedriger sind als a:

egnüaen. Wir empfehlen dem „sogenannten"

------■;———■—---
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verlängert bis I. August.

Gesetzlich 1
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Wir geben Jedem , der eich , ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw.
(auch bei Rostkarten-Aufnahmen)

Ganz umsonst
6393

Gerantie **»Or ' Haltbark 'eit SILS VvrgröSSSrUllg 8SMS8 SlgSllSL LllÜSS (SMSVIll . Karton 30X36 Vw ) . “ ' da ^ ^ nsereder Bilder. Materialien nicht erstkl . sind.

Samson « Cie.
!19 Postkarten1 I Mk.

von an

Visites

12 Viktoria
matt

5 Mark.

Telephon 1986. Mubsösa , GP. BUPgSfP. 10. Fahrstuhl.

für Kinder
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

12
Prinzess
9 Mark.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 20 . Jnli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurorchester8
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral: „Herzlich lieb hab
ich dich o Herr !“

2. Ouvert. z. Op. „Der König
von Yvetot“ A. Adam

3. Finale a. d. Op. „Die Regi¬
mentstochter“ G. Donizetti

l. Kusswalzer a.d.Optte, „Der
lustige Krieg“ Joh. Strauss

5. Erinnerung an R. Wagners
„Tannhäuser“ J. Hamm

6. Prinz-Heinrieh-Marsch
R. Eilenberg.

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.
Nachmittags 4.30 Uhr;

Abonnementm - Ronzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Nanon-Marsch R. Genöe
2. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. F. Anher
3. Gavotte und Menuett im

alten Styl O. Höser
4.  Schneeglöckchen-Walzer

Joh. Strauss
5. Ballettmusik a. d. Op. „Die

lustigen Weiber“ 0 . Nicolai
6. Ouvertüre zur Oper

„Zampa“ Herold
7. Fantasie aus der Oper

„Die Entführung aus dem
Serail“ W. A. Mozart

8. Czardas P. Michiels.

Abends 8.30 Uhr
A bonn em ent «- 14 onzer t

Während des Konzertes:
Gesangsvortrage des Schulischen

Männer-Quartetts Wiesbaden.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouvert. z . Oper „Faniska“
L. Cberubini

2. Quartett-Vorträge;
a) Am Neckar, am Rhein

Kücken
b) Still Ayslinger

3. Fest -Polonäse E. Lassen
4. Quartett-Vorträge:

a) Ständchen Abt
b)  Am fidelen Stammtisch

Penschel I

5. Ballettmusik aus der Oper
„Carmen“ G. Bizet

6-Fantasie a. d. Op. „Mignon“

THalia - THeater.
ffitälpalfe 72. 8187.
Vornehmstes und größtes Licht-

fvielbans.
Vom 19 bis 21

Der Krieg brachte Frieden.
Erlebnis in der KriegSzcit in

3 Akten.
Wenn Frauen studieren.

Lustsviel in 2 Akten.

MnepHon f,*ST
Verlängert des überaus starke»
Besuches Halber bis Freitag,

den 21. .Juli inklusive:
Die letzten Tage von

Pompeji.
Ein Kulturromsn in 6 Akten.

Neueste KrlegsderlMe!

KInephon:
Theater

Taunusstrasse I.
Verlängertd. Oberaus starken
Besuches halber bis Freitag,

den 21. Juli inklusive:

Die letzten Tage
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHmiiiiiiiiiiiiiiifimiiiiiiiiiiifiiitifiiiin

von Pompeji«
iiiiiiiiiiiiimiimiiiitiiiiiimiiiiiiiiiiniMiiniiiiti
Gross es Schauspiel in

| 6 | Akten
nach dem weltberühmten

Roman von ««z
Edward Bulwer,

Die klassische Beugen¬
schaft einer unter¬
gegangenen grossen
:: :: Kultur. :: ::

Winterlandschaften am
Russe des prächtigen

Wetterhorns.
Herrliche Aufnahmen aus
dem Berner Oberland.

Srmtatfeufe für grauen uni)JuiO« .
Freitag, den 81. Juli er., abends81/, Uhr im Rebensaal«

des Turnvereins . Hellmundstraße 25

2. mdeillllhe totaloerfamhutg.
Tages ordn ung r 1. Bericht über das erste Halbjahr 1916.

2. Bericht der Rechnungsprüfer.
8. Sonsnge Kassenangelegenheiteu.

Dir ftinnnfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Er-
uche« »m pünktliches Erscheinen eingeladen.

Der Vorstand.

Solide
Qualität!

Zur Reife und Serien.
Reichhaltiges Lager aller Arten

Schuhwaren.
Schuhhaus Sandel

Marktstraste 22 —Kirchsaffe 4»

Mäßige
preise!

6518

m vermieten ■
Dotzheim, Schjinbergstr. 8, 1 ich.

3-Z- W.. 1 sch. 2-Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzheim, Haltesteffe
der Elektr. 5453

Dotzheim, .̂mnl"l*Zlm'
1 Köche, mit kl. Stall oder ff.
Werkstattezu verm. 6454

EckeRööer- u. Rerostr , 46. 4- und
3-Z.-W.. Ga«, elektr. Licht, per
1. Oktober. Rah. Part . fß183

Westendffraße 12. i . @t„ 4-Zim,
Wohnung ver sofort m verm.
Nab. Bart . I. bei Kiesel. 5468

Frankenstr 13, 8- 4..W. o. 1. Okt
Näb. Part 548«

Kirchgsfle 19. 3 Z. u. Küche. 5463
Sckulgaffe 5. kleine 3-Zimmer-

Wodnima. ''50 Mk. 5465
Kellerstrabe 16, 2 Zimmer und

Küche aus 1, Oktober zu verm.
Näheres 1. links. 5460

Röm erber«6.8& u. K.,.verm.s4«s
Steingaffe 31, Seitenb . lDachl.

2 Ainu u. Küche, nl. ob.  io . *.
vm. «Pr . iäbrl . 210 M.' 5468

Walromkir. 21. 3-Zim. - Wobn.
sofort,u vermieten 5479

Weilftr. 18. 2 8in , u, Zub.. Htb.
Dach. Näb. Bdh. Pari . 5448

Wellritzstr, 21. 2 Zim. u. K. 5487
Borkfttaße 29. schöne2-Zimmer-

Wobnung mit Zubeh. Frontkp.
4b. oer sof. ok>. später z. verm.
'äh. Vdd. 3.. Gräber. 5483

Adlrrstr. 71, Dachwobn., grob.
1 auch 2 Zimmer und Küche,
billig zu vermieten. 16150

Albrechlftr. 33, leere Mans. mit
Kammer u.Kochh. N. Pt . f6E

relb 'tr . 14. Bdh. 1. St .. 1 Zim.
und Küche aus 1. Okt. ,u verm.
Näh. das. b. Klopp. Part . 5485

Hallgarter Straße 6. Fronttpitz-
wohnung wegzuashalber ver
sofort ln vermieten, b.8550

Hrlenenstr.lS.H.D,. 1Z„K.K.5451
velenrnstr .17.kl,Z.u.K,.14M. •« »
Sermanustr . 9. Mankarde mit

Bett zu vermieten, 5472
«iechg.1».Ms..W..1o.2Z.u.K.5478

Platter Str . 8. P .. 1 Frtsp,^an ruh. Leute zu verm
Schulgaffe5. kl. Dachwobn 5474
Walramltr. 8. Dachw. 1 Zim. u.

Küche zu vermieten. 6559
Balramftr . 21. 1 Zim. «. Küche

sofort zu vermieten. 5480
»altem »«. 31, 1-u. 2.5 .-» . iof.

».v. N. b.Tremas. 1. Stb. L » 78

imsbl. Simmerl
Platt.Str .26.Pt..Schlafst.z.v.548S
Meffridstr.21. 1.. mbl. Zim. 5488

ILSdenMw .f . .

Laden
»airamär . 21, mit Wohnung,

für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten. 5478

Laben.
Helenenktrabe 1«. m. Wohnung

und Zubebör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 5476

Am Römertor ?. fch.Laben m. od.
ohne Wohn. fof. zu vm. 5477

Miet -Gesuche
Einfaches LanbbäuSchrn mit

Garten zu mieten gesucht. Off.
mit Preis unter M. 848 Filiale 1
MaurittuSstrabe 12. f.0206

U !Offene StellenW
Wir haben au gut eingerichtetete

mechanische Werkstätten

lohnende
Aufträge

lAnsertigung von genauen
Arbeitssckabkonen, und Vorar¬
beit an Präzisionswerkzeugen)
zu vergeben. *864

Wiesbaden , Luisenstraße 8.
LMM

für unsere Gießerei sofort
gesucht. B. 99

Wiesbadener
VerlagS -Anstatt

G. m. b. H.

Schuhmacherin u. außer dem
Haufe gesucht. 6540

Magergaffe 12.

«538
gekuckt.

Kuvert-Fabrik.
Rauenthalrr Str . 10.

f6211Junge
k. Gartenaicheit aes. Gärtnerei
Peter Göttrl. r. d. Frankl. Stt.

Alleinmädchen
krärttg. ŝ. sauber, umstchtig. dasist, die Arbeiten eines
gr. Haushaltes ohne Mithilfe gut
z. verrichten. a.1.Auaust geg ent-
lvreeb. hob. Lohn gesucht. Keine
Wäsche. Rur gut empfohlene, auf
Dauerstell, sehende Perfönlickk.
woll. stch melden. Frau Anton
ReuS. NüdeShefm IRHefnl, Gra-
benftrabe 15. «543

ÜWÄkMlMWll
gesucht. Dotzheimer Str . 16V.

6558

^M§ tellengesuche|

Junger Kaufmann
22i,, I . (Garn .-V-I, z. Zt . Jaktu-

Einkaüfsbeamter Wiesbaden ob-
näh. Umgebung bevorzugt- An¬
geb,unter W. 207 durch die Ge¬

ästsstelle d. BI. erb. *869

AM« MMez
ht Stellung aufs Land. 16209

»reichen Grimm.Steinaasse i

Geldmarkt

(ttnfh auch grötz. Beträgekulant und diskaet
dck„Darlehns -VerkehrS-Büro ".
Mickelsberg 9. 1. links. Anftag.. ks. Antrag.
20 Pfg. Rückv. Svrechst. 10- 8.
- - - . '. * 68578Sonntags 10—1 Ubr.

|| tEtermarftt ||j

Pferd
zu kaufen geü Gärtnerei Peter
Göttrl . Frankfurter Str . 16210

Hasen (Belg. Riefen)
zu verkaufen. *866

Otto Riedel. Sonnenberg.
Platter Straße 9.

iU au, . Gesuche [jg

Mt,  fiapM,Mi
ffltlile, aln kl,
icMMoi bis inipf.(ift
5164,Akildikb»,Sttoj)-

Jfilfrn,Mw,lö|n
K>M6kl,,-WkHttilW

Acker , 6J41
We «ritzstr.A . Hof
Wir  Bitte Postkarte. 'M«

Dbft-brtrllg
einzelner Bäume , ganzer Gärten
«. Hofgüter kauft geg. sofortige

Barzahlung 6533
Hattemer

Adelheibftr. 86. — Televb. 2018.

Me Altmaterial
Lumpenp.Ka. 15 Ps.. geltr. Woll-
lumpen1.50,Pavier z. Einstamvl.
u. Zeiküngen, Metall gef. Söchst-
vreffe. I . Gauer . Helenens
Fernsprecher 1832.

r . 18.
6247

Säcke 55
aller Art, auch zerrissene, laust
,« höchsten Preisen Setzer,

raukkurt a. M„ MaiNkai 40.
oftkarte aenügt. 16202

Für ^ Iasch..Metalle,Säcke.Lump..
Schuhe zahle höchste Prelle . 6502
Sch.Sttff .Blücherstr.6 . Tel .3164

WSu verka ^ mW
Grobes, schönes, offenes Real.

2 Nein« Reale. Th-le, 1 Partie
Büchsen, grobe u. kleine. Bleck
und Holz, Erker-Berschlub mit

Gut erhaltene Möbel
billig zu verkaufen. *86« j

Frankenstraße 25. ;i

Sefoprrnnp fut 100  Mark zu
öcycuuuc verk. Refning« .

Schwalb. Str . 47, Laden, f61941
Damen- «.Herrenrad m.Frei

sowie Nähmaschine billig z.
Klaub. Bleichftrabe 15. 68

Fahrrad m. Frei lauf, fast neu
50 Mk., zu verk. Jean Bau 15
Erbachf.Rhg„Markusstr .1l . *!§

Fabrrab , Freilauf , gut erbal,«
ten, billig zu verkaufen. Adler»
sttaße 53. Hth. P . r . 16177

Ern Restaurations -Serd
billig zu verkaufen. Näberez
Hellmundstr. 36. b88R

Ein älteres Sofa bill. zu verh
Steingaffe 20. 3. r . 1621L

Klappw.. Nähmafch., Kastenm,
Kinder»., verk. b. Roonstr. 5,2.. I.

Baumstützen, b. abzug. Platter
Straße 46. Wirtschaft. f62k

j verschiedenes
Tüchttge Näherin emvfiehlL

stch in allen vork. Aenderunge«.
Weibz.-Ausb., Jackett - Flltter
tadellos. Arb.' Jetzt : Tag 2
Offert, unter R. 49 an die
schäftsstelle ds. Bl.

Schmierseife
vollrn u. vorzügl. reinigend, vei
Pfb. «0 Pfg. Vers, nach auswärtigin 20-Pfb -Eimer unter Nack»!
Georg Zehner.  WiesbadenI
Bismarckring 6.  64'
Gutschäumende feste weiße Seift

mit höchster Waschkraft
m Pfund 70 Pfg. 6555;
Pbllivvsbergstr . 33, Part . links,:

Stücksteine und Bruchsteine»
werben geliefert. fRl97-

Panl , Oranienstratze 35.>

Serlorcniĉfunhen

Spiegeln, sowie sonstiges. 16193
Schwalbacher Str . 44. Laden.

Ein kleiner weiß er Seid enpudK
entlauien . gegen Belohnung «6>
zugeben. b. 85M

Lorelevring 10, Hth, i. I

Großer Schuhverkauf!
Neugasse 22. MÄ«

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 2«. Juli 1916, nachmittags 3 Ub>

werhe ich zwangsweise vfsentlich und meistbietend gegen gleis
bare Zahlung in Reugaffe 22 versteigern:

2 Damenuffren mit goldener Kette, 2 Broschen, 1 Koralle
kette und 2 Armbänder , ein Sviegelschranf. 1 Büfett , «■"
Sola mit Umbau, 1 Kredenz, ein runder Tisch mit 2 Korbö
sestel.

Wiesbaden, den 19. Juli 1916. "
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Wiesbaden . Rheingauer Straße 6,H

Donnerstag , den 20. Juli d. I ., nachmittags sollen in
neuen Bauhose an der Mainzer Straße versteigert werden: I

1. 2100 Kilogramm Grauguß,
2. 2400 „ Eisenschrott,
3. 8« . Eisenbleche.
4. 52 „ Zink.
5. 420 „ Blei.
6. 2 alte Eisschränke,
7. Wagenräder , Kehrmaschinenulw.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor der mn Brau
an der Mainzer Straße.

Wiesbaden, den 15. Juli 1916.
Der Magistrat.

^ Sounenbrrg . — Bekanntmachung
Ausgabe der ButterbrzugSlcheine für Kranke

mg.
am Don«

tag. den 2V. Juli , vormittags um 9 Uhr im Rathause, Zimt
Nr . 8. Der Verkauf erfolgt vom 20. Juli ab in dem Gellt
von Georg Kilian,  Langgaste

Tonnrnberg . den 18. Juli 1916.
Der Bürgermeister. Buckelt.
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